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Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
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„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
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Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

s«. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämtliche in- »«fr «uslanfrische Zeitungen p Originalpreise« ohne jeden Anfschlag 26. Jahrgang.

M 228 . BrsmberK, de« 29, £eptemfee*. 1903.
Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten wir

Mi unsere Leser die Bitte, die Neubestellung auf die
„O st d e u t s ch e Press e“ rechtzeitig bewirken zu
wollen, damit im Bezüge unseres Blattes keine
Unterbrechung eintritt.

» „Gstdeutsche Messe“
steht jetzt im 26. Jahrgange und ist in den gebildet¬
sten und besten Kreiserr in Stadt und Bezirk Brom¬
berg fest eingebürgert als das größte und ange¬
sehenste nationalliberale Organ in der Provinz
Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des
e

überaus
reichhaltigen Inhalts in Bromberg frei ins Haus
nur 2 Mark, in Bromberg abgeholt nur 1,75 Mark,
auswärts durch die Post bezogen nur 2 Mark
vierteljährlich.

Ueber alle wichtigen und interessanten Vor¬
gänge auf sämmtlichen Gebieten bringt die „Ost¬
deutsche Presse“ unter weitgehend st er Ve r-

w -e n d u n g von Drahtmeldungen rasche und
zuverlässige Mitteilungen.

Die „Ostdeutsche Presse^ gibt ferner, täglich
eine erschöpfende Uebersicht über die politischen,
wirtschaftlichen und sozialen Ereignisse des Tages
und unterzieht die wichtigsten Tages- und Zeit¬
fragen in sorgsam geschriebenen Leitartikeln einer
sachlichen Erörterung. Die Ve r h ä l t n i s s e des
O st e n s finden dabei eine besonder eBerück-
s i ch t i g u n g. Außerdem gelangen neben einer

reichhaltigen „ Bunten Chronik“ Aufsätze
aus allen Gebieten des Lebens, Romane, No¬
vellen, Humoresken, Feuilletons usw. zum
Abdruck.

'

Der reiche Lese st off, den die „Ostdeut¬
sche Presse“ täglich bringt, sindet noch eine sehr er¬

hebliche Ergänzung durch

drei 6»ti86etlE|ti,
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Be¬
lehrung. Es sind dies

1. das „Illustrierte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.

In anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutsche Presse“ bei ihrem Preise von nur 2 Mk.
vierteljährlich zweifellos mit die

billigste Zeitung
des deutschen Ostens.

Der Anzeigenteil unserer Zeitung
bringt täglich eine Fülle von Geschäftsinseraten
aller Art, zahlreiche Bekanntmachungen von Behör¬
den über Submissionen, Verkäufe usw., ferner viele
Anzeigen über Stellenangebote, -Gesuche usw.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Tatsache, daß die „Ostdeutsche Kresse“ in
den kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen
wird, macht sie zu dem geeignetsten und wirksamsten
Jnsertionsorgan besonders für Geschäftsinteressen¬
ten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

Wer die „Ostdeutsche Presse“ schon jetzt bestellt,
erhält sie bis Ende des Vierteljahres unentgeltlich
geliefert, auswärtige Bezieher nach Einsendung
der Postguittung.

Politische Wochenschau.
Wäre das Urteil gegen den Fähnrich Hüssener

nicht ergangen, das in seiner ungemein großen
Milde mit dem Rechtsbewußtsein des Volkes unver¬
einbar ist, dann hätte die deutsche Sozialdemokratie
abermals eine völlig schwarze Woche hinter sich.
Denn nach dem Dresdner Schlachtfest ist jetzt die
Zeit gekommen, wo die sozialdemokratische Presse
und das sozialdemokratische „Volk“ in Versamm¬
lungen das Urteil über den letzten Parteitag zu
fällen hat. Nun zeigt sich aber hier und da das
Bestreben, in dem Dresdner Kuchen einige Rosinen
zu finden. Aber überwiegend ist doch die Empfin¬
dung der Scham und des Ärgers Wer das Nach¬
spiel des „Dreimillionen-Sieges“. Sind solche
Empfindungen wegen des Dresdner Skandals nur
zu begreiflich, so tut die Aussicht, daß die Ver-
donnerung der Revisionisten praktisch ohne Wert fein
werde, das ihrige, um die Mißstimmung der „Ge¬
nossen“ zu erhöhen. Was nützt es, wenn die Bebel-
gläubigen Berliner Genossen die rücksichtslose
Durchführung des Parteitags-Beschlusses gegen die
Revisionisten verlangen? Deshalb wird doch nicht
verhindert, daß der revisionistische Dr. Braun ein
neues Organ, die „Neue Gesellschaft“ herausgibt.
Und auch das Organ des Buchdruckerverbandes
dürfte sich durch derartige Versammlungsbeschlüsse
von seinem soeben energisch erneuerten Bekenntnis
zum „Talmud-Ede“, wie Bernstein in der Bier¬
zeitung des Dresdner Parteitages so hübsch genannt
wurde, nicht abhalten lassen. Zur Parteitrauer
paßt „voll und ganz“ der Kaiserinsel-Prozeß. Er

ist ja noch nicht ganz entschieden; doch die bisherige
Verhandlung hat schon dargetan, daß der „Vor¬
wärts“ mit seinen Kaiserschloß-Phantasieen gründ¬
lich hineingefallen ist. „Keine Ahnung“ — das ist
der Refrain jeder der bisher vernommenen Zeugen¬
aussagen. Wahrhaft mitleiderregend klammern
sich jetzt die Verteidiger des sozialdemokratischen
Zentralorgans an die Zeugen, die im Oktober noch
vernommen werden sollen. Auch die Finte, die der
„Vorwärts“ in der verflossenen Wioche durch die
Veröffentlichung eines Schloßbildes sich leistete, ist
jetzt als solche durch die Erklärungen des Bau¬
inspektors Högg entlarvt worden. Mt welchen Ge¬
fühlen muß der Kaiser so kläglichen Machenschaften
seiner sozialdemokratischen Widersacher gegenüber^
stehen! Je mehr derartige Jämmerlichkeiten zum
unverhohlenen Ausdruck der Verachtung heraus¬
fordern, um so ersprießlicher ist es, daß der Kaiser
durch seine Ansprache an die Danziger Arbeiter
zeigte, daß er der Sozialdemokratie trotz Dresden
und trotz der Reichstagswahl mit Gelassenheit
gegenübersteht.

Die in Österreich-Ungarn zusammengetretenen •

Parlamente standen unter dem Zeichen des be¬
kannten Armeebefehls Franz Josefs. Die parla¬
mentarische Würdigung dieser kaiserlichen Kund¬
gebung war naturgemäß in Österreich eine ganz
andere, als in Ungarn. In Österreich wurde die
kaiserliche Kundgebung zum teil mit großer Be¬
geisterung begrüßt, zum teil freilich auch arg ge¬
mißbraucht, insofern als tschechische Abgeordnete den
Antrag auf Tschechisierung großer Teile des Heeres
vorbrachten. Im ungarischen Abgeordnetenhause da¬
gegen geriet die radikale Opposition derartig in
Wut, daß die wildesten Szenen sich abspielten und
einzelne Abgeordnete zur feierlichen Abbitte vor
dem Hause durch den zuständigen Ausschuß verur¬
teilt wurden. Das Handschreiben Franz Josefs an
den wieder mit der Kabinetsbildung betrauten
Grafen Khuen hat also trotz seines Entgegen¬
kommens gegenüber dem ungarischen Stolze den
Radikalismus einstweilen nicht besänftigt, wenn es
auch wenigstens die liberale Regierungspartei davon
abhielt, einen Tadel gegen den Monarchen auszu¬
sprechen. Wie lange Ungarn noch unter den inneren
Stürmen zu leiden haben wird, läßt sich noch nicht
absehen.

Das Gleiche kann man von den Wirren auf
der Balkanhalbinsel sagen. Zwar haben die Signa¬
tarmächte des Berliner Vertrages sowohl in Kon¬
stantinopel wie in Sofia übereinstimmend erklärt,
daß im Falle einer kriegerischen Entwickelung die
Kämpfenden auf sich allein angewiesen sein würden;
Aber das Verhalten Bulgariens, das gegenüber der
Türkei nach wie vor eine teils drohende, teils
widerspruchsvolle Sprache führt, deutet darauf hin,
daß Bulgarien immer noch auf Rückhalt bei dieser
und jener Macht für den Kriegsfall hofft. Frank¬
reichs Interesse irrt Orient dürfte zum mindesten
für die nächste Zeit eine Ablenkung erfahren. Denn
nach guter Information ist es wahrscheinlich, daß
die französischen und die englischen Zeitungsnach¬
richten betreffs. einer Auseinandersetzung der Mittel-
meermächte über Marokko zutreffend sind. Bedürfen
gegenwärtig die in der Presse umlaufenden Einzel¬
heiten auch noch der Bestätigung, so scheint doch diy
Überlassung des Protektorats über Marokko an

Frankreich unter Neutralisierung eines Teiles der
Küste sicher zu sein. Welche Vorteile den übrigen
Mittelmeermächten, d. h. Italien, England und
Spanien, aus einem derartigen Abkommen er¬

wachsen sind, steht dahin. Jedenfalls darf die Zu-
stimnrung sowohl Italiens wie Spaniens zu dem
zwischen Frankreich und England Vereinbarten als
vorhanden gelten.

^
Für Deutschland kommen in

Marokko wirtschaftliche Interessen in Frage, deren
Sicherung gefordert werden muß.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 28. September.

Rohrrucklausgeschützc. Die Meldung, daß du
Einführung der Rohrrücklaufgeschütze beschlossene
Sache sei, wird im Kriegsministerium als u n b e-

gründet bezeichnet. Selbst für den Fall, daß die
Rohrrücklaufgeschütze im letzten Manöver auspro¬
biert seien, so sei es doch unmöglich, in der seither
verstrichenen kurzen Frist den Bericht hierüber ein¬
zureichen und Beschluß darüber zu fassen

Maximilian Harden und die Sozialdemokratie
Auf dem sozialdemokratischen Parteitage würde be¬
kanntlich ein Hochgericht über den Herausgeber der
Zukunft, Maximilian Harden, gehalten. Als An¬
kläger trat insbesondere Heinrich Braun, Gatte der
Lili Gyzicki, auf. Die Genossen Bernhard, Göhrc
und Heine schüttelten sofort Harden ab, und Bern¬
hard erklärte, daß er nie wieder eine Zeile für dic
Zukunft schreiben werde. In der letzten Nummer der
Zukunft antwortet Harden seinen Anklägern, unk
zwar in einer Weise, die geradezu vernichtend für
die letzteren ist. Von Heinrich Braun, der erMrte,
er habe nicht eine Zeile für die Zukunft geschrieben

erzählt Harden, daß er ihm wiederholt die Mit¬
arbeiterschaft angeboten und im Jahre 1900 einen
Vorschuß von 500 Mark für demnächst zu liefernde
sozialpolitische Themen erbeten hat, allerdings ohne
Erfolg. Auch diesmal habe Harden die Mitarbeiter-
schaft abgelehnt. Der „Genosse“ Brauns, Herr
Bernhard, der in Dresden Kotau machte und hoch
und teuer versicherte, nie eine Zeile für die Zukunft
mehr schreiben zu wollen, hatte nichts Eiligeres zu
tun, als sofort nach seiner Rückkehr bei Harden
„anzuklingeln“, um ihn aufzuklären, er hat dann
wiederholt um eine Unterredung mit Harden ge¬
beten, der letztere hat seine Gesuche nicht beantwor¬
tet. Genosse Göhre erscheint in einem ähnlichen
Lichte. Die Abrechnung mit Heine spart sich Herr
Harden für die nächste Nummer der Zukunft auf.

Lord Milner ist am gestrigen Sonntag aus
Karlsbad nach London abgereist. Bekanntlich soll.
Lord Mlner ein Ministerposten, man sagt, das
Kriegsministerium, in dem rekonstruierten Kabinett
Balfour zugedacht sein. — Am Sonnabend hat Lord

Balfour^SchloßBalmoralverlassen.
Deutschland.

Berlin, 27. September. Die ErbPrin¬
zessin Charlotte von Sachsen-Meiningen,
die Schwester Kaiser Wilhelms, ist am Freitag in
Mailand eingetroffen. Sie fährt von dort nach
Venedig zum Besuche der Kunstausstellung.

— Der Reichskanzler Graf Bülow
wird nach den bisher getroffenen Dispositionen
diesen Montag von Dresden dieRückreise nach Berlin
antreten.

— Bei der Präsentationswahl zum Herren¬
haus im Landschaftsbezirk Marienburg-Land am

Freitag wurde der Freiherr von Budden brock
auf Kl.-Ottlau einstimmig gewählt.

— Gelegentlich eines Besuches des Handels¬
ministers Möller bei der verwitweten Freifrau
v. Stumm auf Schloß Halberg wurde die Gemahlin
des Ministers, die sich in seiner Begleitung befand,
von einem bedauerlichen Unfall betroffen. Wie aus
Saarbrücken der „Nat.-Ztg.“ gemeldet wird, zog sich
Frau Möller infolge eines Sturzes auf der Treppe
einen K n ö ch e l b r u ch zu. Sie ist daher ge¬
zwungen, bis zu ihrer völligen Wiederherstellung im
Schlosse Halberg zu verbleiben.

— Dem bekannten agrarischen Führer Ökono¬
mierath R i ng in Zehlendorf, Kreis Teltow, ist der
Charakter als Landesökonomierat verliehen.

Berlin, 27. September. Der Zusammentritt
der Generalsynode ist um einige Tage ver¬

schoben, findet also noch nicht am 15. Oktober statt,
wie ursprünglich vorgesehen war.

— Wie das offizielle „Dresdner Journal“
meldet, haben die deutschen evangelischen
Kirchen ihr Einverständnis mit dem Beschlusse
der Eisenacher Kirchenkonferenz vom 15. Juni d. I.,
den Zusammenschluß der evangelischen Landes¬
kirchen betreffend, nahezu einstimmig erklärt und
steht daher der Zusammentritt des deutschen evan¬

gelischen Kirchenausschusses in nächster Zeit zu er¬

warten.
— Die Wahlmänner Wahlen sollen in

Berlin um 2 Uhr beginnen. Der Beginn detz
Abstimmung in der 2. Abteilung soll nicht vor 5,
in der 1. Abteilung nicht vor 6 Uhr erfolgen.

Kattowitz, 25. September. Zwischen dem
Zentrum und der K a t h o l i k p a r t e i ist es,
wie der „Köln. Ztg.“ gemeldet wird, anläßlich der
Aufstellung der Landtagskandidaten im Kreise
Beuthen-Kattowitz zum Bruch gekommen, da das
Zentrum nicht den Abg. Krolik als Kandidaten an¬

nahm. Der Führer der Katholikpartei, Napieralski
ist aus dem Zentrumskomitee offiziell ausgetreten
und dürfte sich mit den radikalen Polen verbinden,
um in allen Kreisen, in denen Radikale während der
Reichstagswahl aufgestellt waren, polnische Kanöft
baten aufzustellen. Krolik dürfte der Polenfraktion
beitreten.

Hannover, 26. September. (Delegierten-
t a g.) Der Zentralvorstand der national-»
liberalenPartei stellte heute in zahlreich be¬
suchter Versammlung, an der auch Parteisreunde
aus Süddeutschland als Gäste teilnahmen, unter
Vorsitz Dr. Hammachers den Wahlaufruf für die
Abgeordnetenhauswahlen fest. Die Zahl der zu
morgen angemeldeten Delegierten beläuft sich auf
über 400.

München, 27. September. Der Streit
zwischen den hiesigen Krankenkassen und den
Ärzten ist erledigt. Die Einigung ist in
der Weise erfolgt, daß sämtliche Krankenkassen ein¬
schließlich der Gemeindekrankenversicherung die For¬
derung der Ärzte in bezug auf die Einführung der
freien Ärztewahl angenommen haben, ebenso die
Honorarforderungen und die Forderung auf Ein¬
setzung eines Schiedsgerichtes, das aus zwei Ärzten,
zwei Krankenkassenvorständen und einer juristischen
Person als unparteiischen Vorsitzenden bestehen

wird. Die freie Ärztewahl wird am 1. Januar
1904 eingeführt werden.

Holland.
Haag, 26. September. In der Streit,

frage zwischen Venezuela und den Mächten
bezüglich des Vorzugsrechtes auf 30 Prozent der
venezolanischen Zolleinnahmen hat der russische
Kaiser zum dritten Schiedsrichter den
Prof. v. Martens-Petersburg ernannt.

Oesterreich.
Wien, 26. September. Abgeordnetenhaus.

Das Haus nahm zunächst den Dringlichkeitsantrag
Placzek betreffend die bedingungslose Entlassung
der Drittjährigen am 30. September an und begann
dann die Beratung des Dringlichkeitsantrags Der-
schatta und Genossen, betreffend die dringliche Be¬
handlung der von der Regierung eingebrachten Re¬
krutenvorlage. Damit wird der sozialdemokratische
Dringlichkeitsantrag, betreffend ^Herabsetzung des
Rekrutenkontingents auf das frühere Kontingent
verbunden. Derschatta begründet die Dringlichkeit
seines Antrags. In der Debatte geben alle Redner
ihrer Entrüstung über den kriegsministeriellen Er¬
laß betrefsend die Zurückbehaltung des dritten Jahr¬
ganges Ausdruck. Schließlich wird die Dringlichkeit
des Antrages mit der erforderlichen Zweidrittel¬
mehrheit angenommen. In der hierauf folgenden
Beratung des Meritums des Antrages beantragt
Abg. Dzieduszycki einen Zusatz, welcher vollständig
dem gestrigen Antrag des Abgeordneten Skene ent¬

spricht. Bei der Abstimmung wird das dem An¬
trage entsprechende Gesetz betreffend Einreihung
der Rekruten in allen Lesungen angenommen.
Hierauf verhandelt das Haus die Nofftandsvorlage.

— Der „Slavischen Korrespondenz“ zufolge hat
der Abgeordnete Herold dem Obmanne des
Tschechenklubs im Reichsrate Pacak mitgeteilt, daß
er in schmerzlicher Erregung über das Auftreten
der tschechisch-sozialen Abgeordneten im Reichsrate,
das die Sache des tschechischen Volkes schädige, sein
Mandat niederlege.

Wien, 27. September. Das Militärverord-
nungsblatt veröffentlicht einen Erlaß des Kriegs¬
ministeriums vom heutigen Tage betreffend Bte
dauernde Beurlaubung der drittjährigen Mann¬
schaft der sich aus Österreich ergänzenden Truppen
und Anstalten. Bei den aus Üngarn sich ergänzenden
Truppen und Anstalten hat nur die Beurlaubung
der nach Österreich >heimatsberechtigten Mannschaft
unbedingt zu erfolgen.— Der Kaiser empfing heute
früh den ungarischen Ministerpräsidenten Grafen
Khuen-Hedervary in besonderer Audienz.

Frankreich.
Paris, 26. September. Das Ministerium der

auswärtigen Angelegenheiten erklärt das Gerücht
für falsch, daß zwischen den Mächten hinsichfltch
Marokkos ein Abkommen getroffen sei.
Ebenso wird es für unrichtig erklärt, daß in den
zwischen verschiedenen Kabinetten gewechselten Aus¬
einandersetzungen von der Errichtung eines fran¬
zösischen Protektorats über Marokko die Rede ge¬
wesen sei.

Ain Sefra, 27. September. Wie hier ver¬
lautet, soll in der vergangenen Nacht eine größere
Räuberbande bei Hadjerat Segull eine
Hammelherde geraubt haben. Die Räuber silid
gegen die marokkanische Grenze entflohen und konn¬
ten von den Sahara-Spahis nicht weiter verfolgt
werden, von denen ein Brigadier und 7 Mann
schwer verletzt sein soll.

Serbien.
Belgrad, 26. September. Im Prozeß gegen

die Nif che r Offiziere hielt Hauptmann
NovakowiMh heute unter der Angabe, seine während
des Verhörs gemachten Aussagen vervollständigen
zu müssen, eine mehrstündige Verteidigungsrede.
Infolgedessen wurde der Schluß der Verhandlung
und die Verkündigung des Urteils bis zur nächsten
Woche verschoben.

'Xntfeu
Konstantinopel, 25. September. Der hiesige

bulgarische diplomatische Agent Geschow
hat die amtliche Mitteilung von seiner Ernennung
zum diplomatischen Agenten in Wien erhalten.

Dänemark.
Kopenhagen, 26. September. König Christian

und der Kronprinz werden der am 30. d. 'Mts. statt¬
findenden Eröffnung der neuen Dampffährlinie
Gjedser—Warnemünde beiwohnen.

Kopenhagen, 26. September. Der ehemalige
Obergerichtsanwalt in Aabo, Lungenius, ist aus
Finlandausgewiesen worden.

Großbritannien.
London, 27. September. Der Herzogvon

R ich m o n d ist gestorben.



Amerika.
Washington, 26. September. Es ist unwahr¬

scheinlich. Paß die amerikanischen Krieg sschiffe
in Beirut gegenwärtig zurückgezogen werden.
Nachrichten, welche der amerikanische Gesandte in
Konstantinopel aus Beirut erhielt, besagen, es
herrsche zur Zeit dort Ruhe, keineswegs sei aber auf
die Dauer die Ordnung wiederhergestellt, man müsse
vielmehr die Lage als unsicher ansehen. Die Zu¬
rückziehung der Kriegsschiffe würde vielleicht den
Anlaß zu einer Wiederkehr der Unruhen geben.

Die Wirre« am Balkan.
Konstantinopel, 25. September. Nach ver¬

traulichen Meldungen soll die Leitung des macedo-
nischen Komitees aus Verzweiflung über die großen
Verluste an Menschenleben und Material bei den
BandenkänOfen der letzten Zeit, sowie über die ge¬
scheiterten Hoffnungen auf eine Intervention, be¬
schlossen haben, anarchistische Mittel in
verstärktem Maße auch gegen Fremde und
fremdes Eigentum anzuwenden. Die Pforte ver¬

stärkte die Überwachungs- und Sicherheitsmaß¬
regeln.

Belgrad, 26. September. Der serbische Ge¬
sandte in Konstantinopel Gvmtsch meldet, der Sul¬
tan habe ein Jrade betreffend die Anerkennung der
serbischen Nationalität in Macedonien unterzeichnet.

Konstantinopel, 26. September. Das Jrade
betreffend- die Verhandlungen mit Bul¬
garien über die Pazifizierung Macedoniens ist
nunmehr bekannt gemacht worden. Zum Vorsitzen¬
den des darin vorgesehenen Beirats für Macedonien
ist der Generalinspektor Hilmi Pascha ernannt; der
dem Beirat angehörende Grieche ist der Vorsitzende
des Gemeinderats von Saloniki Hulusi-Bei: auch
Mitglieder des Verwaltungsrats der Vilafets Mo-
nastir und üsküb gehören zu der Kommission, deren
Zusammensetzung den Wünschen der Bulgaren kei¬
neswegs entspricht.

Wien, 26. September. Nach einer Meldung
der „Neuen Freien Presse“ aus Saloniki hat die
Direktion der Verbindungsbahn Befehl erhalte::,
die Beförderung von 16 Bataillonen nach Demir-
Hissari bei Djuma vorzubereiten, wo die Insurgen¬
ten mit größerer Kühnheit auftreten. Dagegen
scheint der Aufstand bei Sorowitsch im Vilajet Mo-
nasür unterdrückt zu sein.

Konstantinopel, 25. September. Die Lage in
Verissowitz hat sich verschlechtert. Die dort garni-
sonierenden sieben Redifbataillone zweiter Klasse
(frühere Jlävebataillone der beiden Regimenter in
Prizrend und Gora) veranstalten Kundgebungen
infolge des Gerüchts, daß zahlreiche Landsleute von

ihnen nach Kleinasien verbannt werden sollen. Sie
drohen, daß, wenn diese Maßregel ausgeführt werde,
sie sich an Schensi Pascha rächen und die Christen
angreifen würden. Die Entwaffnung und
Entlassung dieser Truppen erweist sich als
dringend notwendig. Christliche Gendarmen
wurden neuerdings in mehreren Orten von Albane¬
sen verfolgt, wobei einige von ihnen verwundet wur¬

den. Infolge des in letzter Zeit sich wiederholenden
Grenzübertritts von Banden aus Bulgarien wird
auf türkischer Seite die Grenzwache bedeutend ver¬

stärkt. •— Aus dem Sandschak Kirk-Kilisse werden
mehrere kleine Bandenkämpfe gemeldet. Me Nach¬
richten über die Mobilisierung zweier kleinasiatischer
Korps sind falsch. Es werden nur zwei Redifdivisio-
nen, und zwar nur die, die dem zweiten und fünften
Korpsbereich angehören, mobilisiert. Sie bleiben
vorläufig in ihren Ergänzungsbezifiken.

Belgrad, 25. September. Von zuständiger
Stelle wird mitgeteilt: In einem Teil der europäi¬
schen Presse wird die Haltung Serbiens der Türkei
gegenüber als feindlich bezeichnet und die Einberuf¬
ung der Reserve mit dieser Haltung in Verbindung
gebracht. Tatsache ist, daß infolge der beständigen
Verfolgungen der Christen und vor allem der Ser¬
ben in Macedonien und Altserbien die Bevölkerung
des Königreichs in Aufregung geraten ist. Die ser¬
bische Regierung aber schätzt den Frieden zu sehr, als
daß sie sich durch diese Stimmung des Landes zu
irgend einem unvorsichtigen Schritte hinreißen lasse.
Sie hofft auch, daß die hohe Pforte und die inter¬
essierten Mächte ihr Möglichstes tun werden, um in
der Nähe Serbiens Ruhe und Ordnung zu schaffen.
Vor allem wird die hohe Pforte durch ein aufrichti¬
ges Entgegenkommen zur Herstellung geordneter
Verhältnisse beitragen können. Die serbischen An¬
sprüche waren niemals übertrieben. Sie entsprachen
vielmehr den tatsächlichen Verhältnissen. Das ser¬
bische Volk erwartet mit Recht, daß seinen Forderun-

Stadttheater.
Eröffnung der Spielzeit.

Das Stadttheater hat am Sonnabend von
neuem seine Pforten geöffnet — hoffentlich für eine
künstlerisch erfolgreiche Spielzeit. Als ein günstiges
Vorzeichen darf man es Wohl ansehen, daß sich für
die Eröffnung der theatralischen Saison, ebenso wie
in früheren Jahren, im Publikum ein starkes In¬
teresse bekundete: das Haus war in allen seinen
Teilen, den hohen Olymp nicht ausgenommen, sehr
stark besetzt.

Den Reigen der dramafischen Gaben eröffnete
Wildenbruchs historische Tragödie „Die Ka¬
rolinger“, die bald nach ihrem Erscheinen im
Jahre 1882 > einmal hier im alten Stadttheater ge¬
geben worden, seitdem aber in den dunkelsten Tiefen
der Theaterbibliothek verschwunden war. Das
Stück, das in den Uranfängen der deutschen Ge¬
schichte spielt und in dem der Familienhader im
Hause Ludwigs des Frommen zum Teil der Gegen¬
stand der Handlung, zum Teil deren Hintergrund
bildet, ist eine packende Komödie voll dramafischen
Lebens. Was Mldenbruchs Dramen :m allge¬
meinen auszeichnet und ihm neben dem vatriofisHn
Moment die deutsche Bühne hat erobern helfen, die
Schönheit und Kraft der Sprache, ist auch der Vor¬
zug seiner „Karolinger“. Für die Eröffnungsvor¬
stellung war das Stück auch darum geeignet, weil
es eine gute Übersicht über die Schauspielkräfte des
Ensembles gestattet. Das letztere hat bekanntlich
eine sehr durchgreifende Veränderung erfahren; von
den vorjährigen Mitgliedern sind nur einige wenige
wiedergekehrt, die Mehrzahl ist neu.

Soweit nach der ersten Probe am Sonnabend
ein Urteil über die Kräfte schon möglich ist, kann
man allgemein, Ausstellungen im einzelnen vorbe¬
halten, sagen, daß die Direktion in der Zusammen¬
stellung des Schauspielensembles eine glückliche
Hand bewiesen hat. Die Aufführung machte im
Ganzen einen sehr guten Eindruck und zeigte, daß

gen Rechnung getragen wird. Me Erfüllung der¬
selben ist auch das einzige Drittel, durch das man die
Aufregung in Serbien beschwichtigen kann. Das
formelle Versprechen der Pforte, die serbische Natio¬
nalität anzuerkennen, hat im Volke den besten Ein¬
druck hervorgerufen, das Volk hofft aber, daß dieses
Versprechen in nächster Zeit auch verwirklicht wird.
Seine stets loyale Haltung dem Nachbarstaate ge¬
genüber berechtigt das serbische Volk zu dieser Hoff¬
nung. Selbst in der ereignisvollsten Zeit ist Ser¬
bien dieser Hoffnung treu geblieben und hat durch
keine einzige Handlung den Mächten und der Pforte
Anlaß zum Mißtrauen gegeben. Auch die diesjäh¬
rige teilweise Einberufung der Reserven zu Waffen-
Übungen ist ein jedes Jahr um dieselbe Zeit statt¬
findendes Ereignis. Alle anderen Auslegungen
derselben sind demnach müßige Kombinationen.

Sofia, 28. September. Gestern hat der brifi-
sche diplomafische Agent dem Mnister des Auswär¬
tigen die Mitteilung unterbreitet, weder Bulgarien
noch die Türkei dürfen auf Unterstützung seitens Sr.
britischen Majestät rechnen, für den Fall, daß sie
sich offen oder insgeheim der Durchführung des Re-
formprogramms widersetzen sollten. Die englische
Regierung treibt die türkische Regierung an, diese
Reformen in wirksamerem Maße zur Anwendung zu
bringen und berät mit den übrigen
Mächten über die Möglichkeit, noch andere
Maßnahmen einzuführen, die besser geeignet
sind, den gegenwärtigen Zustand der Dinge abzu¬
schaffen.

Ruder-Regatta ist Ahorn.
Dichter Nebel lag auf der Brahe, als gestern

Morgen fick, die Mitglieder des Bromberger Ruder¬
klubs „Frithjos“ zur Fahrt nach Thorn rüsteten.
Am Sonnabend Nachmittag hatte der Dampfer „Sa-
lomon“ vor dem Bootshause fest gemacht, und waren

von kundigen Händen die fünf gemeldeten Boote
an Deck so verstaut worden, daß auch etwa 100 Mit¬
glieder (Damen und Herren) gut Platz fanden.

Um 7 Uhr wurde los geworfen und lautlos
glitt der Dampfer in vorsichtiger Fahrt durch den
Nebel dahin. Je weiter man sich Brahemünde nä¬
herte, desto mehr klarte es auf und als die Schleuse
passiert war, wirkte die Sonne bald so kräffig ver¬

scheuchend auf die Nebelmassen ein, daß den Passa¬
gieren sich ein abwechselungsreicher Blick auf die von

sehr vielen Holztraften und segelnden OderkähneN
belebte Weichsel und ihre schönen Ufer bot. Da der
Wind in der Fahrtrichtung wehte, auch die Tempe¬
ratur im Vergleich zu den früheren Tagen hoch war,
verlief die Fahrt in günstigster Stimmung, die we¬

sentlich erhöht wurde durch die Fürsorge, welche der
Ökonom des Klubs, Herr Eberle, für die innere Er¬
wärmung der Mitreisenden getroffen hatte. Um
121/2 Uhr legte der Dampfer am Bootshause des
Thorner Rudervereins an. Nach einem im Viktoria¬
hotel (Besitzer Picht) eingenommenen warmen Früh¬
stück sammelten sich die Mitglieder und Gäste beider
Vereine auf den am Ziel liegenden Dampfern und
um 3 Uhr begann die Regatta, die bei herrlichem
Wetter und bei den Klängen einer Militärkapelle
folgerten Verlauf nahm: Bahnlänge 2000 Meter.
(St. bedeutet Steuermann.)

1. Rennvierer.
1. Boot Thorn (Kittler III, Horch, Claaß,

Kitller II. St. Kraut).
2. Boot Bromberg (Diminsky, Regel,

Rhaese, Thom, St. Kopplow).
Das Thorner Boot geht mit schönem Start

auf die Reise und behält unausgesetzt die Führung.
Die Bromberger junge Mannschaft arbeitet zu un¬

ruhig, so daß das Boot nicht in rechten Schwung
und Fahrt kommt. Als der Abstand des Boots sich
bei der Eisenbahnbrücke zu verringern beginnt, fängt
der Bromberger Schlagmann einen Krebs, infolge
dessen die sehr hübsch und ruhig rudernde Thorner
Mannschaft mit einer klaren Länge siegt.

2. Einer.
1. Boot Bromberg (Zechlin).
2. Boot Thorn (Sprafke).
Herr Zechlin zeigt sich als älterer Skuller dem

jüngeren Thorner Sportsgenossen überlegen.
3. Vereinsrennen des Thorner Rudervereius.

1. Boot Winrich (Zeep, Lau, Menzel I,
Goewe I, St. Müller).

2. Boot Gut Heil (Goewe II, Heinrich, Roggatz,
Picht, St. Tilk II).

Winrich ist eine Halbauslegervierergig, Gut
Heil ein Dollenrennvierer. Die Boote liegen bis
100 Meter vor dem Ziel Bord an Bord, schließlich
schraubt sich die Gig vor.

im Ensemble zum Teil gut brauchbare, gum Teil
sehr tüchtige Kräfte vorhanden sind. Die Wieder¬
gewinnung des Herrn Z a d e ck und die weitere
Verpflichtung des Herrn Weinig für unsere
Bühne wird zweifellos dem Tlheaterpublikum will¬
kommen sein; beide Haben sich auch am Eröffnungs¬
tage (als Kaiser Ludwig resp. König Lothar) als
durchaus verläßliche Kräfte erwiesen. Als Judith
debütierte Frl. Jza Monard-Dubois recht
glücklich, und die Erwartung erscheint berechfigt, daß
die Dame halten wird, was ihr Gastspiel am Ende
der letzten Spielzeit versprach. Auch in Frl. Helene
N o rm ann, die als 1. Sentimentale engagiert ist
und amSonnabend die Maurin Hamatelliwa spielte,
hat anscheinend die Direkfion eine sehr tüchfige,
reife, auch äußerlich ansprechende Künstlerin ge¬
wonnen; die Dame kann mit dem Erfolg ihres
Debüts sehr zufrieden sein, sie erntete lebhaften und
durchaus verdienten Beifall. Nicht übel fand sich
Herr H a n s e n mit der Rolle des Königs Karl ab,
doch möchten wir uns das Urteil über diesen Dar¬
steller noch vorbehalten. Das letztere gilt auch von

dem ersten Heldendarsteller Herrn Arnim; sein
Debüt als Graf von Barcelona entsprach im all¬
gemeinen nicht den gehegten Erwartungen; das
Spiel erschien nicht genügend ausgeglichen und die
Sprechweise nicht völlig rein. Von den anderen
Darstellern sind noch lobend zu erwähnen die Herren
Henning (Abt) und Blum (Abdallah). Der
letztere Darsteller gehörte bekanntlich gleichfalls
schon dem vorigen Ensemble an.

Die tragische Muse wurde am Sonntag
durch die leichtgeschürzte abgelöst: es ging die
Gesangsposse von Jacobson „Der Mann
i m M o n de“ in Szene, die so figurenreich ist, daß
sie wohl so ziemlich alle Lustspielkräfte des En¬
sembles in Aktion setzte. Die lustige Posse, die
hie und da durch neue, auch lokale, Zutaten mo¬

dernisiert war, wurde so flott und frisch herunter¬
gespielt, daß es eine Art hatte. Hier lernten wir
in erster Linie die neue Soubrette Frl.

4. Doppelzweier.
1. Boot Bromberg (Stendkte, Fitting, St.

Baese).
2. Boot Thorn (Paul, Claaß, St. Kraut).
Thorn kommt wieder gut vom Start gb, so daß

es mit einer halben Länge führt, geht aber bei 1600
aus seinem Fahrwasser und bedrängt fortgesetzt
Bromberg. Da der Vromberger Steuermann sein
Fahrwasser nicht verläßt, kommt es bei 1600 Meter
zur Kollision. Der Schiedsrichter ordnet einen flie¬
genden Start an, bei dem Bromberg sehr gut ein¬

setzt und sofort mit einer halben Länge führt; die
ruhig und schön rudernde Mannschaft bringt ihr
Rennen sicher nach Hause.

5. Zweier.
1. Boot Bromberg (Jablinski, Schäfer, St.

Fouguet).
2. Boot Thorn (Dr. König, von Perlstern, St.

Sprafke).
Im Bromberger Boot sitzt ein 58 Jahre alter

Herr, der mit seinen jüngeren Sportsgenossen das
Rennen mit zäher Ausdauer rudert und mehrere
Längen vor Thorn landet.

6. Gigvierer.
1. Boot Bromberg (Rhaese, Stendtke, Fitting,

Thom, St. H. Kopplow).
^ r ^ x

2. Boot Thorn (Kitller III, Berg, Paul, Horch,
St. Kraut).
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Beide Boote kamen gut ab, Thorn hat:m An¬

fang die Führung, bald aber liegen beide Boote
Bord an Bord, bei der Eisenbahnbrücke führt be¬
reits die stetig ruhiger rudernde Bromberger
Mannschaft, die schließlich mit mehreren Lättgen Vor¬

sprung durchs Ziel geht, obgleich im Endspurt
Nr. 3 den Rollsitz verliert.

Befriedigt von dem Verlauf der Regatten — hatte
doch Thorn einen schönen Sieg im Hauptrennen zu

verzeichnen, während Bromberg die übrigen Siege
einheimste — zogen beide Vereine mit ihren Gasten
nach dem Artushof, um in den herrlichen Festsälen
desselben durch ein friedliches Festessen von neuem

Freundschaft zu schließen. Nur zu schnell verrannen

die Stunden den versöhnten Gegnern, da die 23rom*

beraer mit dem Nachtschnellzuge heimwärts mußten.

Aus Stadt und Laud.
Bromberg, 28. September.

* Taschenfahrplan für die Oftprovinzen. Mtt

der heutigen Nummer unserer Zeitung erhalten
unsere Abonnenten den „Taschenfahrplan für die

Ostprovinzen“, Winterausgabe, als Gratisbeilage
rnseres Blattes. Das handliche Büchlein bringt
oie immer in kleinem. Umfange ein überreiches
Naterial an Fahrplänen, denn es umfaßt die fünf
Direkfionsbezirke Bromberg, Danzig, Königsberg,
Stettin und Posen, also ein Viertel des g e -

amten preußischen Staatseisenbahngebiets. In

tiefer Reichhaltigkeit wird es von keinem anderen

)er zahlreichen Taschenfahrpläne, Fahrplanbücher
rsw. erreicht geschweige übertroffen. Den Fahr¬
plänen schließen sich an ein Verzeichnis wichtiger
längerer Eisenbahnverbindungen von und nach
Berlin, ein Auszug aus den reglementarischen Be¬

stimmungen, eine Kilometerpreistafel und ein

Tageskalender für das nächste halbe Jahr. Eine

Fülle von Geschäftsanzeigen aller Art dürfte
weitesten Kreisen ebenfalls als Wegweiser für gute
Bezugsquellen willkommen sein, und so bitten wir

unsere Abonnenten um freundliche Entgegennahme

nn Überreichung von Ehrengaben. Eine De¬

putation des Bromberger Landwehrvereins, be¬

stehend aus fünf Herren, an ihrer Spitze der jetzige
Vorsitzende, Oberlehrer Dr. Jeschonnek, begab sich
gestern Mittag gegen 12 Uhr in die Wohnung des

bisherigen Vorsitzenden Dr. Liman, um demselben
die Ehrengeschenke, welche der Verein, wie wir be¬
reits berichteten, seinen: langjährigen verdienten
Leiter gewidmet hat, zu überreichen. Dr. Jeschonnek
übergab die Ehrengaben mit einer kurzen Ansprache,
in der er die Verdienste des Dr. Liman um den
Verein hervorhob, während Herr Robert Dich der
Gatfin des bisherigen Vorsitzenden den Dank für
ihre bereitwillige Mitarbeit bei den wohltätigen
Veranstaltungen des Vereins aussprach. Dr. Liman

gab in warmen Worten seinem Danke Ausdruck und

hob dabei hervor, er freue sich um so mehr, über
die Ehrengaben, als die Anregung hierzu aus dem

Margarethe K ü h n e r t kennen, die sich sogleich
als vielseifig beanlagte Künstlerin erwies und durch
ihr fesches aber dezentes Spiel im ersten Anlauf
die Sympathieen des Publikums gewann. Ganz
ansprechend war auch die Leistung des Fräulein
Wilke (Jette); von der übrigen jungen Weiblich¬
keit, die gestern in Aktion trat, ist fürs erste nicht
viel zu sagen. Frl. Wingert (Marianne) zeigte
sich im Fach der MAttter als gut brauchbare Kraft,
und dasselbe gilt von Frl. Debicke (Frau Buch-
wald), die schon seit längerer Zeit dem Ensemble
angehört. Von dem darstellenden männlichen Per¬
sonal wurden die Herren Mesmer (Kanzkeirat)
und W e i n i g (v. Gostal) bei ihrem Erscheinen auf
der Bühne mit freundlichem Beifall begrüßt, ein
Beweis, daß ihre bisherige hiesige Wirksam¬
keit bei unserem Publikum in gutem Gedächtnis
ist. Beide Darsteller wußten auch gestern, jeder in

seiner Art, durch trockenen Humor und frisches
Spiel zu fesseln. Zufriedenstellend entledigten sich
auch die Herren Busch' (Syring)und E l i - H e r-

m a n n (Kaulisch) ihrer kleineren Rollen. Im all¬

gemeinen spielgewandt zeigte sich der neue jugend¬
liche Komiker Herr I o s e p h y, indessen wollte seine
Komik nicht recht einschlagen; es fehlt seinem Organ
die sympathische Klangfärbung. Die Besetzung der
kleineren Rollen genügte. Das Publikum, das auch
gestern das Theater fast vollständig füllte, amüsierte
sich trefflich und beklatschte vornehmlich auch die
Gesangseinlagen, darunter, ein von Herrn Mesmer
vorgetragenes, mit lokalen Anspielungen durchsetztes
Kuplet und ein von Herrn Mesmer und Fräulein
Mhnert gesungenes Duett, wobei wir auch den
be—rühmten modernsten Tanz, den Cake-Wialk,
kennen lernten.

Wie gesagt, machte die erste Übersicht der dar¬
stellerischen Kräfte im allgemeinen einen recht be¬
friedigenden Eindruck; wir wollen hoffen, daß im
Laufe der Spielzeit in künstlerischer Hinsicht ge¬
halten werden wird, was die ersten Aufführungen
versprachen. 2. G.

Kreise der Kameraden selbst ausgegangen fei, und
er bitte, seinen Dank allen Kameraden zu über¬
mitteln.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: In der morgen Menstag stattfin¬
denden Erstaufführung des historischen Schwanks
„Das Tal des Lebens“ von Max Dreyer
sind die Hauptrollen mit den Damen Kühnert, Win¬
gert und den Herren Meßmer, Zadeck, Weinig und
Henning besetzt. Dieses interessante Werk hatte be¬
reits starke Erfolge zu verzeichnen. Am „Intimen
Theater“ in Nürnberg ging es unter Direktor Steins
Leitung in diesem Sommer nicht weniger als 66 mal
in Szene. — Am Mittwoch, 30. September, feiert
der Nestor der deutschen Bühnendichter Rudolf von

Gottschall in Leipzig feinen 80. Geburtstag. In
allen literarischen Greifen weit über die Grenzen
unseres Vaterlandes hinaus wird dieser Ehrentag
des greisen Dichters, dem die deutsche Schaubühne
so manches machtvolle Werk verdankt, in würdiger
Weise gefeiert werden. Eine große Anzahl deutscher
Bühnen hat es als eine Ehrenpflicht betrachtet, an

diesem Tage eine der Schöpfungen Rudolf von

Gottschalls zur Aufführung zu bringen. Auch unser
Stadttheater bereitet für diesen Tag eine Feier für
den Dichter vor, indem es sein Trauerspiel „Ka¬
tharina H o w a r d“ zur Darstellung gelangen
läßt. Es wäre zu wünschen, daß auch in Bromberg
der Feier des 80. Geburtstages eines der hervor-'
ragendsten Bühnendichter Deutschlands die gebüh¬
rende Aufmerksamkeit geschenkt wird.

k Militärisches. Das Versöhnungsfest, be¬
kanntlich der größte jüdische Feiertag, fällt in diesem
Jahre auf den 1. Oktober. Auf ein Gesuch an den
Kommandierenden General des 2. Armeekorps hat
dieser bestimmt, daß die Einstellung der jüdischen
Einiährig-Freiwilligen, die sonst am 1. Oktober
stattfindet, erst am 2. Oktober erfolgen soll.

f Prügelei. Vorgestern Nachmittag entstand
auf dem Posener Platze zwischen zwei Landleuten
eine Prügelei, der ein heftiger Wortstreit voran¬

gegangen war. Es setzte zwar keine blutigen Köpfe,
doch entstand ein großer Menschenauflauf, der sich
erst verlief, nachdem der Streit durch das Ein¬
schreiten dritter Personen beigelegt worden war.

f Selbstmord. Gestern' hat sich der Maurer
Firch in Neu-Beelitz erhängt. Der Lebensmüde war
ein alter Mann, der sich, wie viele andere, verführen
ließ, sich dem im Frühjahr hier ausgebrochenen
Maurerstreik anzuschließen. Er konnte deshalb keine
Arbeit bekommen und soll aus Nahrungssorgen sich
das Leben genommen haben.

b Zurück von der Schießübung» Das 17. Er-
tillerieregiment kehrt am Mittwoch von der Schieß¬
übung in Hammerstein zurück. Die Reservisten
sind schon heute hier per Bahn eingetroffen, um
von hier aus entlassen zu werden.

b Die Oftmarkcnzulage ist heute auch an die
Eisenbahnbeamten ausgezahlt worden. Auch die
Unterbeamten bei den hiesigen Gerichten sind heute
mit dieser Zulage erfreut worden.

Schneidemühl, 26. September. (3 u r 2 a n b=
tags wähl.) Der Vorstand des deutschen Wahl¬
vereins hat dem Beschlusse betr. Aufstellung der
Landtagskandidaturen nachstehende Fassung ge¬
geben: „Es wird den Urwählern empfohlen, nur
solche Wahlmänner zu wählen, welche Herrn Haupt¬
mann Zindler wählen und welche entweder für
Herrn Landgerichtsdirektor Viereck oder für
Herrn Präsidenten v. Co lmar stimmen.“

Letzte Drahtnachrichten.
Albi, 28. September. Bei der Einweihung

eines Denkmals für den Admiral Jaures hielt der
Marineminister P e l l e t a n eine Rede, in welcher
er den Patriotismus feierte, den man von dem
Chauvinismus unterscheiden müsse, welcher
den Ruhm des Volkes in blusigen Träumen sehe.

Hennebont, 28. September. Bei einer kirch¬
lichen Prozession entstanden hier gestern infolge von
Gegendemonstrationen Streitigkeiten. Arbeiter woll¬
ten nämlich den Auszug einer Prozession aus der
Kirche verhindern. Als gegen Abend die Ruhe
wieder hergestellt war, konnten die Gläubigen die
Kirche verlassen, die von der Gendarmerie bewacht
wird.

Ungvar (Komitat Ung.), 28. September. Ge¬
stern früh ist das hiesige Sommertheater mit der
ganzen Garderobe und den Utensilien der dort ga¬
stierenden Theatergesellschaft und eine neben dem
Theater liegende Spiritusfabrik niedergebrannt.

Nizza, 28. September. Anläßlich des Aus¬
standes der Straßenkehrer veranstalteten sämtliche
Arbeiterverbände Kundgebungen zu deren Gunsten.
Hierbei kam es zu einem Handgemenge zwischen den
Ausständischen und der Polizei, welche 8 Personen
verhaftete.

Riese, 28. September. In Gegenwart von 30
katholischen Vereinen und einer zahlreichen Volks¬
menge wurde gestern hier unter großer Begeister¬
ung an dem Geburtshause Papst Pius X.
eine Gedenktafel enthüllt.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Mittwoch, 30. Septbr.

Erew Jom Kippur. Frühandacht 6 Uhr 30 Mi¬
nuten. Mincha 3 Uhr. Beginn des Versöhnungsfestes.
Hauptfestgottesdienst, Kol Niedre. Predigt abends
5 Uhr 45 Minuten. — Donnerstag, 1. Oktober. Jom
Kippur. Beginn des Gottesdienstes morgens 7 Uhr,
Seelenfeier und Predigt 10 Uhr 45 Minuten.
Ndila Predigt 4 Uhr 45 Minuten. (Während
der Predigt bleibt die Synagoge geschlossen.) Schluß
des Gottesdienstes 6 Uhr 10 Minuten. — An den
Wochentagen morgens 6 Uhr 30 Minuten.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Veränderlich, wärmer, zeitweise z« Trübn«
gen geneigt. •

Bromberg, 28. September. Amt!. Handelskammer¬
bericht. Weizen 148—156 M., feinster über Notiz, blau¬
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 114 bis
122 M. — Gerste nach Qualität 116—123 M., Bvauware
128—135 M. — Erbsen: Futterware 122—129 M., Koch¬
ware ohne Handel. — Hafer : 122—128 M.

PORTER
Uns. orig, echte Porterbier ist nur mit
uns. Etiquette zu haben. (192

BARCLAY. PERM & CO.

THEE-MESSMER
BERÜHMTE MISCHUNGEN. FEINSTE SOUCHONGS

Zu haben bei «elbr. Mull©!, Telephon Nr. 7.



Ans Stadt und Land.
Bromberg, 28. September,

f Personalien. Die Vertretung des Dirigenten
der Schulabteilung an der hiesigen Regierung,
Oberregierungsrats Dr. Albrecht, dem die Ver¬
tretung des Oberregierungsrats Frhrn. von Lützow
zugeteilt worden ist, ist dem Regierungsrat Scheche
aus Potsdam übertragen worden. Zur Erläuter¬
ung bemerken wir, daß dem Oberregierungsrat
Dr. Freiherrn v. Lützow vorerst die Verwaltung der
Qberpräsidialratsstelle in Stettin übertragen wor¬

den, daß aber die definitive Ernennung zum Ober-
Präsidialrat bis jetzt noch nicht erfolgt ist. ,— Die
Vertretung des Landrats Grafen v. Wartensleben-
Wirsitz ist von heute ab dem Grafen- v. d. Goltz
auf Czaycze übertragen worden.

nn Diebstähle. Auf dem Wochenmarkt am

Sonnabend wurde eine Einwohnerfrau aus Adl.
Brühlsdorf verhaftet, welche itzretn Nachbar eine
Anzahl Hühner gestohlen hatte, die sie nun auf dem
Markte verkaufte. Der Bestohlene konnte sein
Eigentum zum größten Teil wiedererhalten. —

Ferner wurde ein Goldarbeiter verhaftet, der seinem
Herrn fortgesetzt kleine Goldsachen entwendet hatte,
dem Vernehmen nach im Werte von über 100 Mark.

f Die Pflasterung der Elisabethstraße ist nun¬

mehr beendet. Nur auf einer kleinen Strecke
muß, weil die Straße niedriger gelegt worden ist,
das Trottoir links und rechts in der Nähe der
Mittelstraße auch noch tiefer gelegt werden. Die

Pflasterung der Straße ist von dem Tiefbaugeschäft
Julius Berger ausgeführt worden.

* Passionsspiel. Wie schon kurz mitgeteilt, ver¬

anstaltet am Dienstag und- Mittwoch dieser Woche
eine Künstlergesellschaft in Patzers Saal Aufführun¬
gen eines Passionsspiels nach dem Muster der Ober-
ammergauer Passionsspiele. Darüber, ob diese Vor¬
führungen in einem beliebigen Theatersaal, also
entkleidet von dem imposanten Rahmen, wie ihn
Oberammergau bietet, eine ethische Bedeutung ha¬
ben, wird man in manchen Kreisen geteilter Meinung
sein. Soweit aber die rein künstlerische Ausgestalt¬
ung in Frage kommt, sind die Vorführungen, wie
wir aus mehreren Berichten entnehmen, durchaus
ernst und würdig gehalten und viele der zahlreichen
biblischen Szenen sehr eindrucksvoll. Ein Harmo¬
nium begleitet die einzelnen Bilder durch passende
Choralmelodieen, und die Kostiime und Dekoratio¬
nen sind stilgerecht gehalten.

f. Sein fünfzigjähriges Berufsjnbiläum begeht
am 1. Oktober d. I. der Buchdruckereibesitzer Herr
A. M i l l Hierselbst. Seit dem Jahre 1864 ist Herr
M. hier ansässig.

f. Verhaftet wurde gestern ein Arbeiter, der
sich bei dem Käsefabrikanten Herrn G. Hierselbst
eines Diebstahls an Käse in beträchtlicher

_
Menge

schuldig gemacht hat. Heute wurde der Dieb dem
Gericht zugeführt.

f. Der „Gemischte Chor“ des bürgerlichen Ver¬
eins „Erholung“ veranstaltete am Sonnabend im
Wolskischen Etablissement in Schrättersdorf einen

Familienabend, welcher überaus zahlreich besucht
war. Die Zweite Vorsitzende des Chors, Fräulein
Anaskewitz, begrüßte die erschienenen Gäste. Es
folgten alsdann Gesangsvorträge des Chors, welche
mit großem Beifall aufgenommen wurden. Den
Schluß bildete ein Tanzkränzchen.

* Bezirks-Eisenbahnrat. Am Mittwoch, 25.
November d. Js. findet in Bromberg eine Sitzung
des Bezirks-Eisenbahnrats für die Direktionsbezirke
Bromberg, Danzig und Königsberg statt.

+ Die Königliche Ansiedelungskommission in
Posen hat das im Kreise Konitz bei Czersk belegene,
etwa 1400 Morgen große Gut Mockrau, bisher
Herrn Oberleutnant Curt Stremlow gehörig, für
den Kaufpreis von 285 000 Mark erworben.

Elbing, 25. September. (Ausstell un g.)
Der hiesige Geflügelzuchtverein will in der nächsten
Zeit eine Gestügelausstellung veranstalten.

Letzte Drahtnachrichten.
Nach Schluß der Redaktion.

Beuthen (Qberschl.), 28. September. Nach
einer Mitteilung wurden von den bei dem Brande
im Ficinusschacht Verunglückten bis heute früh drei

Leichen geborgen. Fünfzehn Mann sind t e i l s

sch w e r, teils leicht v e r l etz t, befinden sich aber

auf dem Wege der Besserung.
Wien, 28. September. Die Blätter melden

aus Wiener Neustadt: Der Wiener Advokat Dr. Ar¬

nold Beck und. dessen Bruder, ein junger Art, sind
vom Schneeberg abgestürzt. Dr. Beck war sofort
tot, sein Bruder wurde schwer verletzt.

Tiflis, 28. September. Bei Übergabe des ar¬

menischen Kirchenvermögens in Schuscha versuchten
Armenier, die Arbeiten zu stören. Die einschreitende
Polizei und Kosaken wurden mit Steinwürfen und
Revolverschüssen empfangen. Die Kosaken erwiderten
das Feuer, worauf die Menge sich zerstreute. Ein
Tumultuant wurde getötet, zwei Kosaken verwundet.

Flensburg, 28. September. Hier wurde gestern
ein dem General Freiherrn von Wrangel von Pa¬
trioten Schleswig-Holsteins errichtetes Denkmal
feierlich enthüllt.

Brunsbüttel, 28. September. (Privat.) Ge¬
stern wurden hier zwei Herren verhaftet, die einige
falsche Hundertmarkscheine mit sich führten.

Newyork, 28. September. Ein Schnellzug
stürzte beim Passieren der Brücke in Danville in Vir¬
ginia in die Tiefe. Neun Beamte wurden getötet,
eine Anzahl Reisender verletzt, darunter mehrere
tödlich. ..

Berlin, 28. September, angekommen 1 Uhr 15 Min.
26.- Kurs vom

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Dessen-. Kredit.
Lombarden W

Tendenz: ungleichmäßig.

28. Kurs vom 26.

186,30 186,70

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn

216,50

212,20 212,50 Italiener 4% ■

—

101,50 203,10 Nuss. Not. —,—
16,50 16.40 Stuss. Anl.

23.
225,00

Zu der
am Donnerstag, den 1. Okt.,

abends 6 Uhr
im evang. Pfarrhanse (Große

Bergstr. 1) stattfindenden

Mitglieder - Scrfnmmlung
deß MkmAeil-Vereiilß

ladet erg. ein Der Vorstand:
256) Saran.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Entlastung der Jahresrechnung.
3. Wahl einesVorstandsmitgliedes.

Die

Dierteljahres-
Verfammlung

des

Vereins „klserneS Kreuz“
findet (386

am Sonnabend, 3. Okt. d. I.,
abends 8 Uhr

int Hotel Adlers Hierselbst statt.
Um rege Beteiligung bittet

Der Vorstand.

Mbt.hvhere Mbihenscknle
und

Lehrerinnenbilbnngsnnstnlt
Die Aufnahme neuer Schüler¬

innen, die nur für die II. Klaffe
der Schule möglich ist, findet am

Mittwoch, d. 30. September,
um 9 Nhr statt. (256
Direktor Br.Rädernacher.

nmm

Mvrman d Gymn. wünscht Nach-
Pllmüü. hilfestd. zu geben. Off.
mit. F. G. 1903 an d. Gst. d. Z.

Die Beleidigung, die ich Fräu¬
lein 'Iherese Corad zugefügt,
nehme ich hiermit zurück.
3053) Emma Haarke.

Seiche Heiraten!
— wenn a. oh. Verm. — erh. n.

Mitteil. ihr. Adr. sof. 600 reiche
Partieen u. Bilder z. Ausw. —

TJ.A w. s. z. verh.: 1 j. Waise m.

150000 M.Verm., 1 hsl.erz Dame
m. 200000M.Verm. u. 1 G-utsbes.-
Ww. m. ca. 350000 M.Verm. und
spät. Erbe. Alles Nähere d. Bur.
Reform,F.Gombert,BerlinS.14.

Für ein kl. Fabrikations-Gesch.
der Drahtw.-Brch., welches nach
Bromberg verlegt werden soll,
wird ein tüchtiger Kaufmann als

gesucht. Etwas Kapit.
*UlyllU£l erford. HoherGewinn
sicher — großer Kundenkreis. D“
mit. v. v. 55 durch d. Gst. d.

Dienstag, den 29. d. Mts.,
nachm. 3Uhr, werde ich Boiestr. 7

3 Sophas, 7 Tische, Stühle,
1 gr. Spiegel, Gardinen, Por¬
tieren u. a. Wirtschaftssachen

meistbietend versteigern.
Garbe, pens. Gerichtsvollzieher.

i
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Unsere Neuheiten
für Herbst und Winter sind eingetroffen.

BERLINER
IIUI* No. 11. Friedrichsplatz No. 11.

Spezialität der Firma: ^ Saison ■ Neuheiten.
Schnitte und Faxens anerkannt die besten.

Preise tatsächlich billig, jedoch streng fest, und ist jeder Gegenstand mit deutlichem, ersichtlichem

Verkaufspreise ausgezeichnet
Eigene sowie hervorragende wirklich Pariser und Berliner Modelle

werden in den Schaufenstern nicht ausgestellt. m

MB I
Von den am 1. August 1892 von uns ausgegebenen und

auf den Inhaber lautenden (256

57« Partial-Obligationen
im Nennwerte von je M. 1000 sind am 12. September 1903
zur Verstärkung der für das Jahr 1904 erforderlichen ordent¬
lichen Auslosung folgende Obligationen:

No. 27, 57, 65, 135, 198, 199, 285, 318, 357, 431
ausgelost worden.

Die ausgelosten Obligationen werden vom 2. Januar 1904 ab
bei dem Bankhause SS. Stadthagen, Bromberg

und bei der GesellschaftsKassc in Bromberg
mit je M, 1020 gegen Rückgabe der Obligationen mit den
dazu gehörigen Coupons ein gelöst.

Mit dem 1. Januar 1904 hört die Verzinsung der an¬

geführten Obligationen auf und wird der Betrag der etwa

fehlenden Zinscoupons späterer Fälligkeitstermine vom Kapital
in Abzug gebracht.

Bromberg, den 26. September 1903.

Bromberger Schleppschiffahrt
Aktiengesellschaft.

Freiwillige Auktion.
Mittwoch, den 39., vor¬

mittags 11 Uhr werde ich Alte
Pfarrstraße 7,

1 Friseur-Einrichtung bestehend
aus 1 gr. Pfeilerspiegel, 3 Nastr-
stühle, Kopfwaschapparat, einen
fast neuen Koaksofen, Tafel
mit BöckeMedersopha, iBretter-
wand u. a. nt., versteigern.

Chrzanowski, Auktionat. Bergstr.

Pädagogium Ostrau bei Filehne,
Pensionat und höhereLehranstalt auf dem Lande, nimmt
neue Zöglinge in alle, am liebsten in die unteren Klassen
auf, und entlässt seine Schüler mit dem Berechtigungs—

Zeugnisse zum einjährigen Dienst. (203

riegelt»«»Hi*
2 Abende in der Woche zu ver¬

geben. Wiehert.

fiofificren MittagstR
empf. Frau6ohn,NeuePfarrstr.11.

KnutmsjäH. Herr §?,?$*
zu übernehmen. Off. sub. W. W.
100 a. d. Geschäftsst. d. Ztg. erb

1 MmWilt k'hL'L
verkaufen Wilhelmftr. 22, pt.

Eleg. 4sitzg. Selbstfahrer
(amerik. Spinne), 1 Pferd, Geschirr
zu verkaufen Friedrichsplatz 2.

Kl. mmm, SÄ:
Friedrichstraste 34, II.

Vvatsfeir,
noch gut erhalten, zu kaufen gef.
256) Clisabethstr. 33, p. l.

Gut erhalt. Zinkbadewanue
mit Gasofen wird z. kaufen gef,
Off. n. V. A. a. d. Geschst. d.Ztg.

Kmhpltm»,
welche schon längere Zeit praktisch tätig gewesen,
oom 1. Moder gesirctzt. — Dsferten »nter
A. IO® au hie Geschäftsst. b. Ztg. <» 99

Wer Stellung sucht,verlange sofort
Nuka»stnltsteNenisch!andsFerliuW.35.

Ern junges Mädchen,
i.Buchf.,Stenogr.u.Schreib-
masch. erf-, sucht sogl. Stell.
Off. erb. u. Chiffre E.W. 11
an die Geschäftsst. d. Ztg.

Für j. Dame, musikal. (Klavier
Gesa.) Frz., Engl.,liebensw. heiter
sucht hier Stelle als Gesellschafterin
od. z. groß. Kindern Fr. Roßarzt
Bormann, Danziqerstr. 48. (3035

1 Schuhmachergesellen verl.
E. Budzyn, Kujawierstraße 14.

Ein tücht. Gehilfe und ein
Arbeitsbnrsche können sich sof,
melden Danzigerstraße 49.

Jüng. Kutscher
kann sich melden. (3055
A. Fritz Inh. M. Sengebusch.

Biersahrer «.

Kinberwäbch., Mbch.f.oll.
von außerh. zum 1. Oktober.

Marie Orlowska, Gesinde-Ver¬
mieterin, Bahnhofstr. 81, Part. r.

Das. erh. Person. St. b. höh. Lohn.
Tücht.Wirt.m.gnt Zgn.empf.Frau

Julie Goede, Gesindevermieterin,

(3046

i^ZaiiiUmzug
empfehle ich mein gut sortiertes Lager von

Haus- und Küchengeräten,
insbesondere emptehle ich

Borstenware, nur beste Qualität, wie Baarbesen,
Handfeger, Schrubber, Scheuerbürsten, Möbel«
bürsten, Möbelpinsel, Teppichbürsten, Teppich¬
kehrmaschinen, Bohnersehrnbber etc. Sämtliche
Holzwaren. für die Küche, Trittleitern von 5 bis
12 Stufen, solide Arbeit, sehr billig. Gr ardinenspanner
auch leihweise, Waschmaschinen, Wäsche¬

wringmaschinen, Wäscherollen. (831

€r. B. Schulz. G. B. Schulz.
Banzigerstrasse Mo. 1.

Mau ycrlange Preislisten yrati».

Gothaer Lebensversicherungsbank
v gewährt (216

Hypothekendarlehen
auf Hausgrundstücke zu mäßigem Zinsfuß, zehn Jahre unkündbar.
Kostenfreie Auskunft erteilt d. Vertreter Emil Steffen, Niktoriastr.6.

Suche Stellung als

Kasfirerin
in einem Manufaktur« event. Kurz¬
warengeschäft. Off. unt. M. 8.200
Culm a. W. postlagernd erbeten.

Tüchtige
Bilderreisende

b. hoher Provision sucht per sofort
E. Friese, Schleinitzstc. 7.

Gut empfohlener (203

tteifeufce*
für Ost- u. Westpreußen von alt
eingeführter Zigarren-Fabrik per
1. Okt. gesucht. Off. unt. Chiffre
G. 1(M) an Rud. Messe, Thor« erb.

Atige Meseilleger
sofort verlangt.
254 Otto Trennert.

<yüd)t. Schuhmachergesellen
** finden dauernde Geschäft, bei
K. Lewandowski, Viktoriastr. 9.

Eissplud
gut erhalten zu kaufen gesucht
Offerten mit Preisang. u. 6. G. 2
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Ml Tanminhr
kirche gefunden. Abzuholen bei
Richard Grosenick, Zigarren-
Gefchäft, Kornmarkt 3. (8029

1 znnerläjstgn jung. sann
aus der Kolonialwarenbranche für
größeres Engrosgeschäft sofort ge¬
sucht. Kenntnisse in der Buch¬
haltung und Korrespondenz sowie
schöne Handschrift erforderlich.
Meldungen mit Zeugnisabschriften
unter Z. 99 an die Geschäftsstelle
d. Ztg. zu richten. (256

L-hvliirg
Handlung p.1. Okt. gesucht. Off.
unt. M. B. an d. Gschst. d. Ztg.

Für mein Kolonialwaren- und
Destillationsgeschäft suche (2965

MT 1 Lehrling.
M.81arzx-nski,Bromb.-Vrlnzenth.

in träft. Lausdursche
verl. Schwedenbergftr. 119.

Ein kr. Laufbursche k. s. meld.
Central-Drogerie, Friedrichst. 64.

Seihte Mntb. “££ M

Bhnhfst. 6a, 1 Tr Geschw Hanke.

Geübte Zuarbeiterin zur
Schneiderei und Lehrmädchen
k.sof. eintr. 0. Hinze, Mittelst.52.

Lehrfräulei» gesucht.
Blumenhandlung Baynhofstr. IN.

Junge Damen
zur Erlernung der Schneiderei
könn. v. 1. Okt. ab wieder eintreten.

O. ReecK, Modistin,
251) Elisabethmarkt 10.

Jungen änständigen

Hausdiener
stellt ein

Erste Wiener § ackeret,
Wallftraße 19. (395

1 Fräulein,
das Lust hat die Küche auf ein
Jahr zu erlernen (ohne Zahlung)
kann sich zum 1. Oktober melden.

Wilhelm Modrow,
253) im Restaurant.

Aenstmäbckkil. ihVLZL
kann sich melden (3068

Bahnhofstr. 98, im Laden.

Lanfmädchen sucht
Max Zweiniger, Theaterplatz 4.

Jüngeres, ordentliches (255

Pf Mädchen
verlangt I>otz, Wilhelmftr. 6.

Eine tüchtige Wirtin sucht
Frau Kroll Gesindevermieterin.
3080) Schleinihstr. 1.

Tüchtig.,nwßcktig.Mnbihen,
das beit Haushalt und ein zwei¬
jähriges Kind versehen muß, nach
Düsseldorf z. 1. Oktober gesucht.
Zu erf. Wilhelmftr. 52, II l.

Ales Mädchen
hohem Lohn
64) P a r k H 0 h e n h 0 l m.

Ein jung, auftänd. Kinder¬
mädchen vom 1. Okt. d. I. ges.

Fr. Penz, Danzigerftr. 41.

Eine saubere und sieißige

zum 1. Oktober gesucht. (254
Friederici, Bahnhofstr. 17.

Aufwärterin sofort verlangt.
3007) Mittelstraße 8, pt. lks.

1 fand. Aufwartemädchen
od. $rttu gesucht nach Danzigerftr.

W. Matern, Posenerstraße 14.

Aufwärteriu f. ll/s Std. morg.
v. 1. 10. Mauerstr. 18, 1 Tr. r.

1 fand. u. ordtl. Aufwärt, f.vor-
u.nchm. 8.1.10. ges. Schleinitzft.16,1.
Jung. ehrt. Anfwartemädch.,
für den Vormittag verlangt.
O.Reeok,Modistin,Elisabethm.10.
Aufwärterin ges. Danzigerst. 14,1.

Anfwartemädchen
verlangt Friedrichstraße Nr. 21.

Unverh. Arzt sucht zum 1. Okt.
Anfwärterin, welche bei ihm im
Hause wohn. kann. Meld. zwischen
9 u. 10 Uhr morg. Bahnhofst. l, II.

Gesucht sofort (256
eine ÄnfWartefrau
zur Aushülfe für die Vormittags¬
stunden. Persönliche Meldungen
in der Volksküche Schnlstr. 3.

Alte Dame wüttscht ein leeres
Zimm. «. kl. Nebeugelast oder
Stuben. Küchez. 1.10. i. d. Nähed.
Heynest. Off.it.V.4 a.d.Gst.d Z.erb.

Laden i. Mittelp. d. Neust., z. i.
Gesch. pass., f. '420 M. v 1.10. z. v.

Off. u. A. V. 10 a.d. Geschst. d.Z.

laben und Immer
billig z. vermiet. Wallstr. 19.

herrsckliftlicke Wohnungen
von 6 Zimmern, Küche u. reich!.
Znbeh., ev. Garten, Hofwohn.,
2 Stuben u. Küche, vom 1. 10.

238) Bahnhofstraste 7 2 Tr.

Metzstr. 34 k
behör, zum 1. Oktober zu verm.

Zu erfragen Elisabethstraße 7,11.

Dorotlieenstr. 11 1. kluge,
Wohnnng, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. u. Gartet: zu vermieten.

aitfernenIt.Zi&ISc““
gelaß zu verm. Preis 320 Mk.
Zu erfr. im Destillationsgeschäft.

1 herrschüstl. Wohnung
von 4 Zimmern, Balkon, Bade-
einrichtnng, und sämtl. Zubehör,
der Neuzeit entsprech. eingerichtet,
vom 1. Oktober zu vermieten bei

C. Heller, Mittelstraße 44.

Neue Pfarrftraße 7,8.
Wohng. von 3 u. 4 Zimm. Keller
tt. Bodenraum, auch möbl. z. verm

Wohnung non 4 Zimmern
1.10. zu verm. Bahnhofstr. 54.

Heynestr. 41/42, 2 Stb., Küche
tt. Zubehör v. sofort zu vermieten.
Näheres durch Siewert, Hof das.

9 £tirsmt Küch e, Kammer u.Zub.
Ä mmWf für 165 M. zu verm.

Schleusenan, Ernststr. 3.

Töpferstr. 6a, 1 Pferdest. f.
3 Pferde u. heizb. Kuscherstub. sos.
z. verm. Näh.d. Klump, Hof das.

kinsnih möbl. Zimmer
p. 1. Okt. gesucht. Off. m. Preis¬
ang. u. Z. B. 12 a. d. Gst. d. Z.

Zwei gut möbl. Zimmer,
auch einzeln, abzugeben, a. Wunsch
Pension, Clisabethstr. 9, I.

tf&iu gut möbl. Zimmer mit
auch odne Pension ist sofort

zu verm. Bahnhofstr. 91, I.

Ein möbl. Zimmer zu ver¬

mietete Wollmarkt 15, I l.

Gut möbl. Zimmer m. Kab.
1. Oktober. Mittelftr.57,part.
1 Möbl Zimmer mit Pension
zu vermieten. Rinkauerstr. 8, II l.

Fricdrichstr. 8 pari, ist ein
gut möbl. Zim. m. Pens. z. verm.

Freundl. möbl. Zimmer i.Nähe
d. Elekrischen Bahn, Kaserne, sep.
Ging. z. verm. Nh. Clisabethstr. 31.

Gartenben. v.sof.z. v. Riukauer.st.'l6.

fj&nt möbliertes Zimmer
^ nebst Kabinett mit separatem
Eingang, ungeniert, vom 1. Okt. zu
Perm. Clisabethstr. 40 I Tr. r.
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In unserem Handelsregister A
ist die unter Nr. 1 eingetragene
Firma (8

Jan Malecki za fiin
gelöscht.

Exin, den 26. September 1903.
Königliches Amtsgericht.

Hütte SttiMWe
Schlknseuau, Schickste. L.

Das Winterhalbjahr beginnt

Dienstag, 13. Lltaber.
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen

bin ich täglich

nun 11-1 Ar am Barm.
bereit. (2993

L. Lohmeyer, Schulvorsteherin.

Vorbereitung LkAS
Primaner-u.Ablturienten-Examen
rasch, sicher billign. (193
Dresden N. 8. Moesta, Direktor.

Atelier und Schule
für MeißMerei.

Anmeld. v. Schülerinn, nehme entg.
Frau Hasse, Friedrichstr. 64, II.

Umzüge
jeder Art unter Garant, übernimmt

F. Wodtke,
Danzigerstraffe Nr. 131/132

und Livoniusstr. Nr. 12.

HÜPPtt w. für 80 Pf. gereinigt.
Uljmi Federeinsetzen 80 Pf.
Ottinger, Thornerftraffe 5.

Möbel-Reparaturen, Uß
auch die kleinste Anfpolierung
sofort. Bahnhofftraffe 85.

Geivstscheue Gardille»
werden im Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie nett her,
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hanse abgeholt.

Frau J. Crirnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenadeö. empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

Sehr billig sind (242

Bilderleisten
aus der Abichtschen Konkursmasse
zn haben. Danzigerftr. 47.

Llsset-Pupie*,
perforiert, beste Qualität,

ä Rolle 30 H,, 10 Rollen 2,75 X

Airfiehts kua-teu
(Künftler-Genrekarten)

verkaufe zu ausnahmsweise
billigen Preisen. (2347

Walter Assmuss, Danzigerstr. 46.

Liebreizend
erscheinen Alle, die eine zarte,
weiffe Haut, rosigen, jugend¬
srischen Teint und ein Gesicht
ohneSommersproffen u. Haut¬
unreinigkeiten haben, daher ge¬
brauchen Sie nur: Radebeuler

Kteckenpftlr-FMenmiUseift
o. Kergmann & Co , Kadebeul-Dresden
a Stück 5tt Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzel«.Arth.Grey,S)rog. (122

Mntterboden k sof. unentgeltl.
abgef. tobn. Verl. Rinkauerstr. 5.

^ fielMt

17-18000 Mark
hinter Bankgelder von pünktlichem
Zahler p. 1. Oktober gesucht. Off.
u. A. B. 500 an d. Geschst. d. Z

15000 Mark
zur II. St. gef. a. stöbt. Privath.
Off. u. 225 a. d. Geschäftsst. d. Z.

3000 u. 6000 Mk. z. 1. St.
auf 2 Grundstücke gesucht. Off. u.

6000 an d. Geschäftsst. d. Zeitg.
1 (HM Mk werden zur Anzahl.iS IHM aus ein sich. Grund¬
stück, das m. Geschäft ist und ca.

5—6 % verzinst, gesucht v. einem
strebs.jg.Mann, d.dass. z.übern.gew.
ist. Wer verh hierzu? Meld.Gst.d.Z.

6200 Mark
find zur 1. Stelle (müudelsichcr)
zu vergeben (256
Danzigerstr. 162, Hof r. 1 T .

Bis 25000 Mark
1. u. 2. Stelle zu vergeben. Off.
u. A. 2 a. d. Geschäftsstelle d. Z.

3000 M. a. fich.Hyp. z. vergeb.
Off, unt. 8. 8. an dieGesch. d. Ztg.

a«!*“ «ufSWtf*, HH S»<
er poth-, auch Kohren an stch. Leute.
M.8chiemevi.-resd.,DansLachsst.38RP.

Kill. BavileVttWAle Dt. KrmÄkAiir.
verbunden mit Ticfbaufchule; letztere zur Ausbildung von

Wasserbau-, Wiesenbau- und Eisenbahntechnikern. Beginn deS
Winterhalbjahrs 19. Oktober; des Sommerhalbjahrs 2. April.
Nachrichten und Lehrplan kostenlos durch die Direktion. I

15%Rabatt extra
gewähre ich meiner geehrten Kundschaft beim Ein¬

kauf von

Tapeten
in aparten hellen Tönen

auf meine anerkannt billigen Preise bis

lud. den 5 . Oktober er.
in meinen beiden Geschäften

Schleinitzstrasse 15 und Theaterplatz 3.

Gleichzeitig offeriere ich bestes Delmenhorster

Linoleum,
welches ich in Waggonladmigen beziehe,

zu äusserst billigen Preisen.

Val.Minge, Tapeten -Versand-
Haus, Bromberg.

Kraulfiihrkr-lmuße
Myrtenkränze

i Tafelt» ekoratimen I
| Saaldekarationen J
I Klumenarrangements *

§ für jede Festlichkeit passend F
S in bekannter geschmackvoller Ausführung

empfiehlt zu billigsten Preisen

JoL Ross, Janzigersir. 103.
12 Morgen große Gärtnerei

am Platze. (252

Zinn bevorstehend. Wohnungswechsel
empfehle ich mich zur

wird

fünrtlicher Veksvatisirssoetze«.
Auch Polstersachen werden aufgearbeitet und neu ge¬
liefert bei reellster Bedienung und billigster Preisnotierung.

Ta. Fless, Tapezierer and Dekorateur,
Gammftraffe Nr. 15. (252

SRiirailfpunge MtiluPiljitcn
unter Garantie der Abnahme von Seiten der Behörde inkl.
Vorarbeiten, Nachsnchung von Konzessionen rc. bauen zu sehr
billigen Preisen und rv. gegen mehrjährige Amortisation

Deutsche jeld- uat» Wiißnebchl-Werke,
G. m. b. H. (186

Danzig, Sandgrube 27 a.

Zahlreiche Anlagen ausgeführt u. a. für den Magistrat Thorn,
Magistrat Stolp i. B., Kaiserliche Werft in Danzig rc.

5 Die KSnigsbcrger t * t
» tBartungscbe Zeitung

(gegründet 1640)
mit der illustrirten Unterhaltungs-Beilage

„Der Sonntag“
ist das Hauptorgan der freisinnigen Volkspartei in Ost-
und Westpreussen und bringt, unterstützt von hervor-

I ragenden Mitarbeitern, ausführliche Telegramme über
I alle wichtigen Ereignisse. Original - Leitartikel und

Correspondenzen, politische Uebersicht, umfassende
Reichs- und Landtags -Verhandlungen, telegraphische
Coursnotlrungen etc. Mit besonderer Sorgfalt werden
die Handels- und volkswirtschaftlichen Interessen
wahrgenommen und kraftvoll vertreten, wie denn über¬
haupt die Hartungsche Zeitung das massgebende
Handelsblatt unseres Nordostens ist. Ein gediegenes
Feuilleton, Concert- und Theater-Referate etc. tragen
des weiteren dazu bei, der Hartungschen Zeitung ihre
alte Beliebtheit zu erhalten und ihr fort und fort neue

I Freunde zu erwerben.
Die Hartungsche Zeitung erscheint täglich zweimal.
Bezugspreis Mk. 3,75 pro Vierteljahr (ohne

Bestellgeld).
Inserate jeder Art

I finden bei der hohen Auflage der Zeitung die weiteste
Verbreitung und sind stets wirksam, da das Blatt
hauptsächlich in den gebildeten nnd kaufkräftigen
Kreisen der Bevölkerung gelesen wird.

Insertionsorgan last sämmtlicher Behörden!
Zeilenpreis 30 Pf., Reclamen 60 Pf., Wohnungs—

Anzeigen und Arbeitsmarkt 15 Pf.

Inserate für die Unterhaltungs-Beilage „Der Sonntag*4

werden mit 30 Pf. für die einspaltige Nonpareille-Zeile
berechnet, Reclamen (zweispaltig) mit 70 Pf. pro Zeile.

Neumeyer Pianinos!
herrliche Tonfülle, präzise u. leichte Spielart, vornehme Ausstattung,

langjährige Garantie
SÄT Teilzahlung schon von Mk. 15.— pro Monat “MA
b-i C. Jung», Bahnhofstraße 15.

Verwöhnten Bauchem empfehlen:

Ästattmf-Oprett«
als echt© Russen, (242

sowie Liebhabern engl. Qualitäten

5a«dringhafli Cigarette»
Lindau & Wintertet!

Silb. Medaille Silb. Medaille

1902. Banzigerstrasse 159

Telephon 599 liefern als Specialität Telephon 599

mutaeMmflpeiiiritiitiiiipB
zu den verschiedensten Preislagen, in solider Ausführung*

Komplette Musterzlmliier
sind intolge bedeutender Vergrösserung der Lagerräume

permanent ausgestellt (209
Eigene Werkstätten für Tischlerei, Polsterei und Dekorationen.

An gut erhaltenen Möbeln
sind preiswert zu verkaufen:

1 Geldspind,
1 Kleiderspind,
2 Aktenregale,
1 Bettgeftell m.Federmatr.,
2 Herrenkoffer,
mehrere Gaslampen. (253

Näh. Neuer Markt 8, 1 Tr. r.

l Fahrrab LAWeM?
6nie(§dgt^?flÄ:

Ein fast neues Polisander

Pianino
zu verk. Pr425 M. Kosenerstr.34,1 r.

Zahrrab,
Zwei neue

Nußb.-Muslhelbettstellen
billig verkäuflich. Kronerstr. 12.

Leere Weinfässer
zu verk. Boiestr. 12,1 Tr. rechis.

Danzigerstr. Nr. 149,
Wohnung von 3 od. 5 Zimmern
mit Zubehör, sowie Pferdestall
mit Futtergelaß, Remise und
Burschenstube z. 1. Oft zu verm.

Näheres daselbst bei Glowacki.

VersetzuuMalber
Mariaftraßt Nr. 10
5-6 Zim., Kochgas, ©ar=
tenbenutznng. Fr- Gotting.

EiEiWÄll
Zub., a. W. Pferdest., p. 1. Oft. zu
vermiet. Näh. Bahnhstr. 22/23,1 l.

Ane Pkrterre-Wahnnnß,
5Zimm. mit Bade-Einrichtung u.
rchl. Zub., z. 1.10. z. verm. Z.meld.
Port. Nadolni, Roonftr. Nr. 4.

Rinkanerstrahe 43
Wohnungen von 4 Zimmern,
Balkon. Badeeinrichttlng u. viel.

1 gut erhaltenks Lebersofa E6*. m,* G°rt-»L°nutzm>g.

bei 5 FM. 80 Pf., bshannte^^D.WM!
Güte, empf, BI. Bülcfr, Bromberg. WMMW

But n. kräftig im Geschmack werden alle Speisen mit

MAGGI EWürze
ln Originalflaschen von 95 Pfg. an bestens empfohlen von

W. Hildenforaaedt,
38) Rahnhofstrasse 3.
Ebenso empfehlenswert sind Maggi’s Bouillon-Kapseln
zur augenblickl. Herstellung vorzügl. Kraft- od. Fleischbrühe.

billig zu Verk. Friedrichstr. 1,2 Tr.

Ein fast neues (246

Gsldfpimd^WW
ist billig zu verk. Friedrichstr. 18.

Eine Tonbank z« verk.
249) Posenerstraße 34, I r.

gpiite Plnsck-Knrnitur
(Sosa, 2 Sessel)

uni) ein Imen-SckmbtW
billig zu verkaufen
252) Friedrichsplatz 15, I.

Alte
Kleidungsstücke und Möbel,
dar 1 Zy! inderbureau, Bettstellen,
KomMn,Waschtoiletten, 1 Eisschr.
uw. sind zu verk. Iohaiiu!sstr.13, pt

Eine A»h«alher-MasAi»e
ist zu verk. Danzigerstr. 55.

Iviv sffevieve« fvunl« Hans
in garantiert gesunder Waare:

Hafer. . . ä Mk. 6.75-7.00 Häcksel von Nichtstroh ä Mk. 2.06

Noggenschrot, grob u. fein 6.75 j - Krumm - - - 1.80

Erbsenschrot - - - 7.25

Futtercrbsen
Futtergerste

7.00

7.00

Strenstroh
Leinkuchen
Roggenkleie
Weizenkleie

- - 1.25
- . 7.75

zu
Tagespreisen

(36s ä m m t l i ch p r o 59 k g.
Bei Entnahme größerer Posten entsprechend billiger.

Proben stehen auf Wunsch zu Diensten.

Spagat <&Co. — Telephon Nr. 52.

Hamburger Kaffee
Vers, tu Postkolli v. 9 l /2 Psd. Netto
ä Psd 60,80 u. 90 Pf., gebrannt v.

80Pf.an,zollfr. Ferd.Rahmstorff,
Ottensen bei Hamburg. (187

Das schwerste |rot
6 -Brb. für 50 Pf«.

Schimimfrr Krotfabnli,
Kujawierstraße 25. (2954

25 Flaslhe« Zelters
für 1,00 Mk.. (168

WaslhenLilnmdea
tut 2.00 Mk. frei Haus.

Bestellungen erb.an unseren Hallen.

Dr. Paul Hamlets Fabriken.

Zg. Bratgäase
8—19 Psd. schwer,

h Pf*.55 Pf.,
verkauft (188

Fr. Rittergutsb. »stthiss
Dom. Schwel;, Kr. Graudeuz.

Entzückend
wird der Teint, rosig zart und
blendend weiss die Haut nach
kurz. Gebrauch d allein echt.

Lilienmilch-Seife
. Stern des Südens“

von vielen Aerzten und Pro¬
fessoren empfohlen (162

von Bergmann & Co., Berlin.
Vorrätig zu 50 Pf. pr. Stck. bei
E. Assmuss, Drogerie,
W. Grawunder, „

H. Kassier, Parfümerie,
E. IVoach, Drogerie,
Arth.Willmann, „

° Kauf nnd Verkauf -»

Kaufe Hotel
bis 40 000 M Ausführt. Offert.
2 Brfm. Fr. Schmidt, Rostock,
Krojelinstr. 12. (188

Tuche zu kaufen
2 HP. Gasmotor.
Offerten unter JVo. W. B. 460
an die Geschäftsstelle d. Zeitung

mit Gartenland
in ruhig. Stadt-

gegend zu kaufen gesucht. Off. u.
Nr. 4826 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Carl Ctutfahr,
Getreidegeschäft,

Brom b e v g,
Bahnhofftraffe Nr. 39.

Etisabcthftraffe 43, Ecke der
Mittelstraste, ist (89

ein Labe« “^8
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seiti2Jahreu
eilt Materialwaren - Geschäft be¬
trieben timrbe, sof. z. v. Schenk.

Zu mm. fljil.8ft.il.3.:
Bahnhofstr. 49 II4 Z., Küche,

Zubehör, (234
Heyncftr. 39 12Z., Küche,Zub.,
Mittelstr. 6 guter Pferdestall

und Bnrschenstnbe. Zu erfr. bei
A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32, I.

Herrschaft!, eingerichtet, z. 1. Ok¬
tober zil vermieten. Zu erfragen
bei Ha äse. Hofwohuung. (223

MM“ Per sofort eine S- u.

Azimm. Wohnung, mehrere
2 Zimm. s. m. Entree, Kochq.
n.r.Znb. p. 1.10. f. 200/269
Prinzenftr. BE zn vermiet.

Mvsenerftr.28 herrsch. Woh-
“

nnug v. 4 groß. Zim. v. gleich
od. später z. verm. Näh. das. 1 Tr.

Mrcheußrahe 7, 2Tr.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Speisekammer n. Mädchengelaß p.
1.10. zu verm. Rudolf Koeplin.

1 «Wim SÄ'Ü
noch per 1. Oktober zu vermieten.
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

1 Wuhnnng, 3 Zimmer,
Küche, Kabinct -it. Znbeh., zu verm.
Näh. Fischer- « Petersonftr.-
Ecke zu erfrag, i. Rest. Stock. (250

Briilfenstt.Lu.Pflststr.51!!
sind elegante Wohnungen von
4. 5 u. mehr Zimmern pr. sofort
oder später z. verm. Zu erfragen
Poststraße 5, im Laden. (339

Mahnung 5 Zrmmer u. Znbeh.,
mljliUilgf Garten mit Laube,
zusammen für 550 Mk. sofort zu
verm. Danzigerstv.149, 2 Tr. l.

Jauzigerßrahe Nr-157
nahe am Weltzienvlatz

ist eine herrschaftl. Wohnung,
6 Zimm., II. Et., m. all. Komfort it.
reich!. Nebengel., eh. Stall für 2
Pferde und Wagenrem. per 1. 10.
zu vermieten. Kontor Weidlich
u. Berthoid, Baütlhofstraße 22 23.

tojse «.stritte Wohnungen
von 2—4 Zimmern im Neubau
Danzigerstr. 103 p. 1. Oktober
zn vermieten. — Zit erfragetr im
Seitengebäude das. bei Krüger.

Echte in itzftr. 18 herrschaftliche
Wohnungen v. 3, 4 u. 5 Zim. resp.
Pferdest. auch Stube u.Kch. v. 1.10.
billig z. verm. Bin tägl.v. 4-6Uhr
dort 1 Tr.l- zusprechen. C.Andres.

Junzigerstrihe 65
3 ii.4 Zim. it. Zub., evtl. Pferde¬
stall, per 1. 10. er. zu vermieten.

HerrWstl.Wihuusg,
5 Zimmern, Badeeinricht.,
1 hcizb. Mansarden- (Frem¬
den) Simmer, evtl. Pferde-
ftall sehr billig p. 1.10.
zrr vermieten (238

Biktoriastr. 6, Pt. links.

Kuuse MecgutBS
Morg. Areal, Auszahl. i. belieb.
Höhe. AnZfuhrt. Offert. 2 Brfi».
Fr. Schmidt, Rostock,
Krojelinstr. 12. (186

Dt.

HflusgruuiiftLlf
ca. 7 Morgen Land, in günstiger
Lage am Hauptbahnhof, zu ver¬

kaufen. » ej a,
188) Löbaner Chaussee 23

in krunhKtilk
Rosenftraste 15. Priuzenthal.

Umzugshalber bin ich willens

KW' Kfllflniulifl.-.Weiu-
uui> MllatiflnZ-kkM,
Verb. mit besserem Restaurant u.

Gartenlokal zu verkaufen resp. zn
verpachten. Vermögen erforderlich
ca. 8000 Mk. Off. u. B. E. 230
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

«An gut erhaltener§§
Sßlhherh,

weißeKacheln mit Wand-
bekleidung, und ein

Wgrsh. SülhtuslhraukW
sind zn verkaufen

@ Danzigerstraste 13, K
MW 1 Tr. rechts. MM

An gkbraulhtcs keldsiiinh
ist billig zu verkaufen. Zn erfr.
in der Geschäftsst. d. Z. (255
Wast-u.Zuchthähne,Mast-n.Zuchl-
S8* enten Uff. Schls. Chaussee 105,1.

Elisabcthm. 10 u. Krott er¬

straffe 21 sind Wohnung, u. 3 li.

4 Zimm tu. fälltII. Zub. p. 1.10.03

zu vermietn. Carl. Beeck sen.

Itinjeitftt. 86,Sop^nstr.
2 Zimmer, Küche und reichlich.
Zubehör per sofort zn vermieten.

3» tobn Lnisenstr. 66
ist noch eine herrschaftl. Woh
mtng von 4 Zimmern, d. Neuzeit
entsprechend, mit sämtl. Zubehör
zum 1. Oktober zu vermieten.

Bahnhofstr. <»9 Wohnung,
Hochpart., 3 Stuben, Küche, auch

'

geteilt, 1 Zimmer allein und
2 Stuben u. Küche, zu vermieten.
Auskunft das. im Milchkeller oder
beim Wir t, Ninkancrstr. 8,1 rechts.

EiWtalt 28
ist die II.Etage v. 6 Zimm. u. reich!.
Znbeh. u. 1 Wohn. v. 4 Zimm. mit
Balkon vom 1.10.03 zu vermieten.

3Z..Kch.m.Kochg.-Einr.,
Lovtjlr., billig zn verm. (188
Breukenhoffstr.21, N. d. Bahn.

ElisabcLhftraffe Nr. 17
ist 1 Wohnung von 5 Zimmern
mit sämtl. Zubehör p. 1. Oktober
zn vermieten. Eduard Reeck.

tobn Brahkgajse 11
Wohnungen von 3 Zimmern n.

Küchc mit reichlichem Zubehör per
1. Oktober zu verm. Zn erfragen
Neue Pfarrstr. 13, 2 Tr. Mentz.

Wohauilg KoÄte
mieten. Auf Wunsch Pferdestall.
G. Schmidt. Elisabethftr. 18.

2 Zimm, Kabin., Küche, Znbeh.,
1 Stube, Kammer, Küche, Znbeh.

an ruhige Mieter z. 1. Off. z. verm.
Rotz oll, Hoffmannstraffe 7.

Fm Nenba» Maltkestr. 6
herrschaftl. Wohnungen von
5 it. 6 Zimm. in. reich!. Zubehör,
Balk.,Brschnst. u. Stallg. p. 1. Oft.
zn verm. Zu erfragen im Kontor,
Albertstr. 22. Petrikowski.

Bahnhofftraffe 90
1 Hofwohn., 3Zim. it. Küche, 1 Tr.,
1 „ 3 „ „ „ Part.,
1 „ Stube u. Küche 1 Tr.,
1 Tischlerwerkstatt nebst Wohnung
vom 1. Oktober zu vermieten. Näh.
Bahnhofstraße 89, Sollt. H. r.

Hcrrslliaftlilhe loliniiigcit,
5-7Zim., Badcstube, Gart., Balkon
u.Pserdcst.,p.1.10. zu verm. Näh. d.
C. G.Bandelow. Bahn hofft. 62.

Wohnung
von 4 Zimm, a. Pferdest, v. 1.10.
zu beritt. Mittelstraffc 55.

Wohnung, 5 Zimmer, 2 Tr.,
liebst Badcstube u. Zubh. z. verm.

Näh. Bahnhofstr. 89, Koni. Hof r.

SMjüiöiiii* 33Mädchst.'
Koch gas, voll. Znbeh., 1. Oft. für
450 M. zn uernt. Zn erfr. daselbst.

Riiikaiittstraße 31,
Wohnung v. 3 Zimmern., Küche
und Zubehör zu vermieten. (253

Strsnectcage Nr. 7
sind 2- it. 3zim. Wohnungen
zu beritt. An fr. Mittelstr. 41.

Bcrlincrstr. 18 1 Wohn.,
hp., 4 Zim , Stib., Gärtch. f. 450 M.
u. 1 Wohn. v. 3 Z. it. Z. f. 250 M.v.
1.10. z. bitt. A.V. a.Psdst.n.Wgnrm.
2! riedrich - Wi! hclrnstr. 24 zwei
ö Wohn., 2 u. 1 Zim. nebst Küche
u. Znbeh. zu verm. Czarnecki.

Hoffmannftr. 2, III s. hübsche
Grebclwhn. ui. gr. Gelaß an ruh.
Mieter p. 1. IO. zil verm. Gas rc.

2 fvnoti. Zim. z. verm. Wiiuerltr. 1.

Die KelfkrtäiiniliUeiten.
frühere Volksküche, Bahnhofstr.
Nr. 33, neu umgebaut u. groß¬
artig renoviert, sind für jed. Zweck
sofort billig zn vermieten. (248

2 elegant nii!. Zimier.
auf Wunsch auch noch ein drittes,
sind vom 1. Oktober ab zu verm.

Elisa beth straffe 48, 1 Tr.

«l. Zimier foSgjiÄ
Lame finkt möM. Zimmer
mit Pension. Fri cdrichspl.2, II.

1 fein möbl. Zimmer mit od.
ohne Pianino v. sof.zn beritt. Auf
Wünsch Pens. i.H. Watlstr. 19, HI.

G.möbl.Zim.m.a.o.Kab z.vm ,a.

WnnschPens., Mnzigerst.57,hochp.

Hierzu eine Beilage.



WeiLcrge.
Ostdeutsch« Presse.

Bromberg, Dienstag, 29. September 1903. M 228.

Posener Städtetag.
Für die fünfte Tagung des Städtetages der

Provinz Posen in InowrozIaw am 2. und
3. Oktober d. Js. ist das P r o g r antim folgender¬
maßen festgestellt werden:

Am 2. Oktober: In den ersten Nachmittags¬
stunden Empfang der Teilnehmer und Verteilung
der Quartiere; 3 Uhr nachmittags: Vorstandssitzung
im altdeutschen Zimmer des Stadtparkes am

Klosterplatz; 4 Uhr: Beginn der Verhandlungen
des Stadtetages im Saale des Stadtparks; 8 Uhr
abends: Kaltes Buffet mit Bier und anschließendem
Kommers mit Musik im Stadtpark.

Am 3. Oktober: Von 8 bis 10 Uhr vormittags:
Besichtigung der Königl. Saline und der städtischen
Gasanstalt; 10 Uhr vormittags: Fortsetzung der
Verhandlungen des Städtetages im Saale des

Stadtparkes; 3 Uhr nachmittags: Festessen in Weiß'
Hotel zur Stadt Posen (trockenes Gedeck 3 Mt.);
8 Uhr abends: Theatervorstellung im Stadtpark.

Am 4. Oktober: 8y2 Uhr vormittags: Fest¬
liche Befahrung des Steinsalzbergwerkes Jnowraz-
law mit anschließendem Frühstück auf dem Berg¬
wenk.

Die Tagesordnung des Städtetages lautet:
Am 2. Oktober nachmittags 4 Uhr: 1. Ge¬

schäftliches a) Bericht über die Arbeiten des Vor¬

standes seit dem vierten Städtetage, b) Entlastung
der Rechnungen vom 1. April 1901 bis 31. März
1903. Berichterstatter: Bürgermeister Sponnagel-
Krotoschin. DUtberichterstatter: Bürgermeister
Vessel-Ostrowo, c) Änderung des § 4 des Statuts
für den Städtetag, Erlhöhung der Vorstandsmit¬
gliederzahl von 7 auf 10, d) Wahl der Vorstands¬
mitglieder. 2. Bericht über den Stand der Ange¬
legenheit betreffend die Revision der städtischen
Kassen durch außerhalb der Verwaltung stehende
Revisoren. Berichterstatter: Stadtrat Jeschke-
B r o m b e r g. Mitberichterstatter: Bürgermeister
Riedel-Nakel. 3. Empfiehlt sich die Begründung
eines Pensionsverbandes für die Städte der Pro¬
vinz Posen? Berichterstatter Bürgermeister Spon-
nagpl t Kr'otoschin. Mitberichterstatter: Wieinerü
Wongrowitz. 4. Die Gemeindegrundsteuer mit be¬
sonderer Berücksichtigung der Grundsteuer nach dem
gemeinen Wert. Berichterstatter: Bürgermeister
Dr. Kollath-Jnowrazlaw. Mitberichterstatter Stadt¬
rat Plankemann-Posen. 3. Oktober vormittags
10 Uhr: 5. Erfahrungen mit neuen Arten von

Straßenbefestigungen. Berichterstatter: Stadtrat
Metzger-Bromberg. Mitberichterstatter:
Stadtbaurat BauMgarten-Jnowrazlaw. 6, Die
Gesundheitskommission, ihre Bedeutung für die
Städte, ihre rechtliche Stellung und Befugnisse.
Berichterstatter: Bürgermeister Jahnke - Koschmin.
7. Die Kaiser Wilhelm-Bibliothek in Posen und
deren Einfluß auf d'as Bildungswesen in den
Städten. Berichterstatter: Oberlehrer Rösener-
Schnerdemühl. Mitberichterstatter: Rektor Lehmann-
Posen. 8. Die Haftpflicht der Kommunen. Be¬
richterstatter Bürgermeister S ch m iede r-B rom¬

berg. 9. Anträge aus der Versammlung. 10.
Wahl des Ortes für den sechsten Posenschen Städte¬
tag.

Aus Stadt und Laus.
Bromverg, 28. September.

* Personalien. Der Baugewerksschullehrer
Weißörtel in Deutsch-Krone ist zum königlichen Ober¬
lehrer ernannt worden. Versetzt sind: der Eisen-
bahnbau- und Betriebsinspektor Reiser, bisher in
Königsberg i. Pr., nach Rastenburg zur Leitung der
ausführlichen Vorarbeiten für die Nebenbahn An¬
gerburg-Rastenburg. Dem Gutsbesitzer Grunau in
Tralau, Kr. Marienburg, und dem Rittergutsbesitzer
Moek in Mühlenkamp, Kreis Bublitz, ist der Charak¬
ter als Ökonomierat verliehen worden.

* Lehrkursus. Auf Veranlassung des Mnisters
für Handel und Gewerbe wird in der Zeit vom 25.
November bis 22. Dezember d. I. in Berlin wie¬
derum ein Kursus zur Ausbildung von Lehrern
an kaufmännischen Fortbildungs-
s ch u le n abgehalten werden, in dem Anleitung zum
Unterrichten in der Buchführung, im kaufmännischen
Rechnen, in der allgemeinen Handelslehre (Bank-
und Börsenwesen, Post- und Eisenbahnverkehr usw.),
in der kaufmännischen Korrespondenz und im Han¬
dels-- und Wechselrecht gegeben werden soll. Außer¬
dem sind Besprechungen über Lehr- und Stoffverteil¬
ungsplane, Lehrmittel, Lehrmethode usw., sowie
Besuche von kaufmännischen Fortbildungsschulen in
Aussicht genommen. Zur Teilnahme an dem Kur¬
sus werden etwa 40 bis 50 Lehrer und Lehrerinnen
einberufen werden. Sie erhalten freien Unterricht,
freie Hin- und Rückfahrt und einen Zuschuß zu den
Kosten des Aufenthalts in Berlin in Höhe von fünf
Mark täglich. Gesuche um Zulassung zu diesem
Kursus können nicht mehr berücksichtigt werden, da
keine Plätze mehr verfügbar sind.

f. Dickmanns Festsaal. Der neu erbaute Kon¬
zert- und Ballsaal des Dickmcmnschen Etablissements
hat sich als zu klein erwiesen. Es erfolgt deshalb
ein Anbau für die Bühne und das Orchester, die bis
setzt immer erst ausgestellt werden mußten. Mit dem
Bau ist schon vor einiger Zeit begonnen worden; er

wird in den nächsten Tagen fertiggestellt sein.
* Der Stenographenkongreß, den die Schule

Stolze-Schrey vom 2. bis 6. Oktober in
Frankfurt a. M. abzuhalten gedenkt, verspricht eine
iiberaus glänzende Veranstaltung zu werden. Aus
Österreich, aus der Schweiz und aus allen Gauen
Deutschlands, in denen das Einigungssystem durch
Hunderte und Aberhunderte von Vereinen vertreten
ist, werden Abgesandte erscheinen, Fachleute von

namhaftem Rufe werden in Vorträgen theoretische
Fragen erörtern, in einem Wettschreiben um wert¬
volle Preise wird sich die praktische Leistungsfähig¬
keit der Schrift auch in den höchsten Schnelligkeits¬
graden von neuem erproben, festliche Veran¬
staltungen verschiedener Art werden den Gästen am

genehme Unterhaltung bieten. Daß der Schwager
unseres Kaisers, Prinz Friedrich Karl von Hessen,
das Protektorat über den Kongreß übernommen
hat, wurde schon berichtet; ein Ehrenausschuß mit
dem Reichskanzler Grafen Bülow an der Spitze^

umfaßt die angesehensten und höchsten Vertreter dev
städtischen und Staatsbehörden der ganzen Provinz
und viele bekannte Parlamentarier, Schriftsteller,
Großindustrielle, Bankiers, Mitglieder des Handels¬
standes usw.

K. Mrotschen, 27. September. (W ahI.
K a r t o f f el e r n t e.) In der Stadtverordneten¬
sitzung vom 24. d. M. wurden zu Mitgliedern der
Einkommensteuervoreinschätzungskommission für die
Stadt Mrotschen die Herren Rentier M. S. Machol,
Kaufmann W. Pajzderski und Schlossermeister Karl
Erdmann und zu deren Stellvertretern die Herren
Kaufmann Josef Paszderski II, Kaufmann Samuel
Kiewe und Kassierer Karl Kreklau wiedergewählt.
— In hiesiger Stadt und Umgegend ist mit der
hier wenig ergibigen Kartoffelernte begonnen
worden.

Iß Wongrowitz, 27. September. (Alter Be¬
gräbnisplatz.) Angeregt durch Mitteilungen:
daß auf der Hügelkette, die sich östlich und jüdöstlich
von hier bezw. von dem Wäldchen, in welchem das
Lakinskifche Denkmal steht, bis nach Sienno hinzieht
und aus grobkörnigem Kies besteht, bei Entnahme
des Kieses durch anwohnende Besitzer auch Urnen¬
funde gemacht wurden, nahmen am 23. d. M. die
Herren Professor Dr. Lengowski und Oberlehrer
Bause, in Begleitung mehrerer Schüler des hiesigen
königlichen Gymnasiums eine eingehende Besichti¬
gung der ganzen Hügelreihe vor. Dabei wurden
vorgeschichtliche Gräber zwar nicht gefunden, aber
auf einem dicht neben Sienno freiliegenden Hügel,
der mit der vom fiskalischen Gutsverwalter Herrn
Arnold in Sienno breitwilligst erteilten Erlaubnis
näher untersucht wurde, fanden die Herren, daß
dieser Hügel in früheren Jahrhunderten als Kirch¬
hof gedient haben muß. Hier wurden, bei Entnahme
von Kies, Skelette, die in Särgen lagen, blosgelegt.
Vor vielen Jahren soll dieser Hügel mit altem Walde
bestanden gewesen fein, daß er aber jemals als Kirch¬
hof benutzt worden wäre, davon wollen die ältesten
Leut? der Umgegend nichts gehört haben.

Schöulanke, 25. September. (D e putiert e.

Unfall.) Zum Städtetage nach Jnowrazlaw be¬
geben sich im Aufträge der Stadt Bürgermeister
Rentel und Kreisschulinspektor Fischer. — Ein
Handlungsreisender von außerhalb fuhr heute mit
seinem in schnellster Fahrt befindlichen Automobil
auf ein mit zwei Pferden bespanntes Lastfuhrwerk,
wodurch der Fuhrmann sich erhebliche Verletzungen
am Kopfe zuzog.

e. Schönlanke, 27. September. (Städti¬
sche s.) Gestern waren zwei Vertreter der könig¬
lichen Regierung Hierselbst anwesend und verhandel¬
ten in Gegenwart des Kreislandrats und der Vertre¬
ter des Dorfes und der Stadtgemeinde Schönlanke
in der Angelegenheit betreffend Eingemeind¬
ung des ganzen Dorfes S ch ö n l a n k e. Da
dasDorf sich unmittelbar an die Stadt anschließt und
die größeren Fabriken auf Dorfgründ errichtet wer¬
den, während die Arbeiter in der Stadt wohnen, so
haben verschiedene Unzuträglichkeiten auf kommu¬
nalem Gebiet eine Vereinigung zur zwingenden Not¬
wendigkeit gemacht. Die Einwohnerzahl der Stadt
Schönlanke würde alsdann auf etwa 6500 an¬

wachsen.
Rogasen, 24. September. (Ruderabtei¬

lung de s Gymnasiums.) Ein herzer¬
quickendes Bild bot sich dieser Tage auf dem Ro-
gasener See dar. Die Primaner und Sekundaner
des hiesigen Gymnasiums machten unter Anleitung
des Oberlehrers Masuch die letzte Ausfahrt, aber
mit einem bestimmten Ziel. Unter den Klängen
einer an Bord befindlichen Kapelle gings, wie man

dem „Pos. Tagebl.“ berichtet, nach einem schön be¬
waldeten Ufer, wo sich die Mannschaft lagerte.
Scharen von Angehörigen und Freunden der Ru¬
derer erschienen auf dem gegenüberliegenben Ufer,
um nach dem Festplatze übergesetzt zu werden. Hier
entwickelte sich bald ein buntes Leben.

Posen, 27. September. (Von der Po-
sener .Schützengilde.) Eine Deputation von
10 Herren hat, wie angekündigt, dem Bürgermeister
Künzer die Wünsche und Beschwerden der deutschen
Mtglieder der hiesigen Schützengilde, sowie zahl¬
reicher Deutscher, die sich zur Aufnahme in die Gilde
gemeldet haben, aber vom Vorstande unter allerlei
Vorwänden hingehalten wurden, vorgetragen. Der
Magistrat als Aufsichtsbehörde der Gilde gab deren
Vorstand auf, sofort über die Aufnahmegesuche der
Deutschen Beschluß zu fassen und dem Magistrat in¬
nerhalb einer Frist von 5 Tagen die gefaßten Be¬
schlüsse mitzuteilen.

Posen, 27. September. (Den frechen
Schwindler,) der, wie mehrmals von uns er¬

wähnt wurde, durch das A b s e n d e n von angeb¬
lichen Geldbriefen Hotelbesitzer, Kellner
usw. vertrauensselig machte und sie dadurch zur Her¬
gäbe größerer und kleinerer Summen bewog, hat
jetzt in Breslau sein Schicksal erreicht, nachdem er in
Öls abermals mit Erfolg einen Schwindel verübt
und einen Hotelbesitzer um 60 Mark geprellt hatte.
Er nennt sich von Dieskau und will in Posen behei¬
matet sein, wo er angeblich auch Frau und Kind hat,
von denen er allerdings seit langer Zeit getrennt
lebt. Der Schwindler führte viele gefälschte Legi¬
timationspapiere und verschiedene Auslandspässe
bei sich. In der Stadt Posen ist ein von Dieskau
polizeilich nicht gemeldet, der Name scheint demnach
fingiert zu sein.

Oftrowo, 25. September. (Ungesühnte
Morpfälle.) Im Laufe dieses Jahres sind in
unserem Landgerichtsbezirk drei Mordfälle vorge¬
kommen, die allem Anschein nach ungesühnt bleiben
sollen. Am 21. Mai wurde in Kuznica die Wirts¬
frau Theophila Gorecki in ihrem Kuhstall erwürgt;
kurz darauf wurde in der Nähe von Strzyzew der
70 Jahre alte Auszügler Friedrich Hermann mit
zerschmettertem Schädel aufgefunden, und fast gleich¬
zeitig fand man hinter der Kotlinabrücke ein totes
Kind, das nach dem Urteil der Gerichtskommission
im Alter von etwa 14 Tagen lebend ausgesetzt
wurde. In allen drei Fällen ist es, wie man der
„Pos. Ztg.“ schreibt, der Untersuchungsbehörde ge¬
lungen, die Identität der Person des Mörders bezw.
der der Mittäterschaft festzustellen, doch wird es

schwer halten, die Unmenschen dem irdischen Richter

zuzuführen, weil sie meist aus Rußland stammen
und vermutlich unmittelbar nach Verübung der
Mordtaten über die Grenze entkommen sind.

Heiligenbeil, 25. September, (©in schö¬
nes Erbe) ist der Stadt Heiligenbeil zugefallen.
Der vor einigen Tagen verstorbene Gutsbesitzer
Ernst Feyerabend auf Gut Marienhöh (Kreis Fische
Hausen) hat, nach der „Heiligenb. Ztg.“, dieses Gut
nebst Barvermögen der Stadt Heiligenbeil als allei¬
niger Erbin testamentarisch vermacht.

Rosenberg. 25. September. (Der Kriegs-
m i n i st e r) von Einem traf gestern zu einem drei¬
tägigen Jagdbesuch bei dem Kammerherrn von Ol¬
denburg in Januschau ein. Unmittelbar nach der
Denkmalsenthüllung in Danzig waren ebenfalls
mehrere Herren aus einige Tage nach Januschau ge¬
kommen, um in dem sehr ergibigen Gelände des
Herrn von Oldenburg zu jagen, so u. a. auch der
Chef des Zivilkabinets von Lucanus und der Flü¬
geladjutant des Kaisers von Schmettow.

Gerichtssaal.
W Bromberg, 28. September. Schwurgericht.

Brandstiftungsprozeß Witkowski. In der Sitzung
am Sonnabend waren gegen 2 Uhr nachmittags die
sämtlichen Zeugen vernommen. Wesentlich neue

Belastungsmomente gegen die Angeklagten förderten
ihre Aussagen nicht zu Tage. Von einiger Be¬
deutung war die Aussage eines Mädchens, die bei
Witkowskis in Kruschwitz diente. Sie bekundete, daß
in der Brandnacht im Witkowskischen Hause eine
große Unruhe geherrscht hätte. Man sei viel trepp¬
auf und treppab gelaufen, was ihr aufgefallen wäre.
Nach dem Brande haben die Wittkowskis ihr eine
Schürze geschenkt und sie gebeten, von der unruhigen
Bewegung im Hause zu schweigen. Ein anderes
Dienstmädchen bekundete, daß in der Witkowskischen
Familie zwei Paar Gummischuhe in Gebrauch ge¬
wesen seien, dem Nathan Witkowski habe aber kein
Paar derselben gehört. Nach einer Mittagspause
wurde um 4 Uhr nachmittags die Verhandlung
wieder aufgenommen. Nach Eröffnung der Sitz¬
ung macht der Vorsitzende die Angeklagten darauf
aufmerksam, daß der Anklagebeschluß auf An¬
stiftung aus § 48 des St. G. B. erweitert werden
würde. Derselbe lautet: „Als Anstifter wird be¬
straft, wer einen anderen zu der von den?selben be¬
gangenen strafbaren Handlung durch Geschenke oder
Versprechen, durch Drohung, durch Mißbrauch des
Ansehens oder der Gewalt, durch absichtliche Herbei¬
führung oder Beförderung eines Irrtums oder durch
andere Mittel vorsätzlich bestimmt hat.“ — Hierauf
schließt der Vorsitzende, nachdem noch einmal auf
Wunsch des Staatsanwalts eine Zeugin bezüglich
des Vorhandenseins der Gummischuhe in dem Wit¬
kowskischen Hause in Kruschwitz ihre Bekundungen
wie oben mitgeteilt, abgegeben hat, die Beweisauf¬
nahme. Er verliest die an die Geschworenen zu
stellenden Fragen, die sich bei beiden auf die Brand¬
stiftung und Überversicherung und auf Anstiftung
beziehen. Der Verteidiger, Justizrat Dr. Poeppel,
wünscht noch Fragen gestellt in Bezug auf mildernde
Umstände, welchem Verlangen der Vorsitzende nach¬
kommt. Es beginnen nunmehr die Plaidoyers. Der
Staatsanwalt begründet die Anklage in längerer
Ausführung und beantragt Bejahung der Schuld¬
fragen bei beiden Angeklagten, während der Ver¬
teidiger für die Nichtschuld seiner Klienten plä¬
dierte, da die Beweise für ihre Schuld nicht zwin¬
gend wären. Die Rede währte gegen drei Stunden.
Nach erfolgter Rechtsbelehrung durch den Vor¬
sitzenden zogen sich die Geschworenen zurück. Sie
berieten 3A Stunden. Sämtliche Fragen, ausge¬
nommen die auf die Anstiftung bezügliche — § 48
— bei Nathan Witkowski, wurden verneint. Her¬
mann Witkowski (Vater) in Kruschwitz wurde frei¬
gesprochen; der Sohn Nathan Witkowski in Jno¬
wrazlaw zu 3 Jahren Zuchthaus, 600 Mark Geld¬
strafe und den Nebenstrafen verurteilt. Der Zu¬
hörerraum war vom Publikum dicht gefüllt und
auch im Korridor drängte sich eine Menge und er¬

wartete das Urteil. Die Frau des Verurteilten
brach bei Verkündigung des Urteils in lautes
Weinen und Jammern aus. Geschlossen wurde die
Sitzung um dy2 Uhr abends.

Neudamm, 24. September. Das eingerahmte
Strafmandat. Am 10. Juni d. Js. hatte der Post¬
halter Plume an die Toreinfahrt seines Grundstücks
ein eingerahmtes Strafmandat nebst einem Plakat
mit der Aufschrift: „Der Hunde wegen Tür zu!“
geheftet. Mit dem Aushängen dieses eingerahmten
Strafmandats beschäftigte sich heute die Straf¬
kammer in Küstrin. Pl. wurde vom Neudammer
Schöffengericht wegen Verübung groben Un¬
fugs, den das Gericht in dem Aushängen des
Strafbefehls erblickte, zu 16 Mk. Geldstrafe verur¬
teilt. Er hatte Berufung eingelegt. Der Ver¬
teidiger erklärte,^ das Schöffengericht habe nach seiner
Ansicht den Begriff des groben Unfugs verkannt.
Der Angeklagte habe in Wahrnehmung berechtigter
Interessen gehandelt, er wolle die Aus- und Ein¬
gehenden darauf aufmerksam machen, daß ihm durch
das Unterlassen des Schließens der Tür Bestrafung
drohe, weil feine Hunde auf die Straße liefen.
Selbst wenn man aber auch davon ausgehe, daß es
ihm darauf angekommen sei, die Polizeiverwaltung
anzuulken, so fehlten doch alle Voraussetzungen des
groben Unfugs. Der Staatsanwalt beantragte die
Verwerfung der Berufung mit der kurzen Be¬
gründung, daß, wenn jemals ein grober Unfug
vorgelegen habe, dies hier der Fall sei. Die Ver¬
handlung hatte das überraschende Ergebnis, daß
das erste Urteil aufgehoben wurde; das Schöffen¬
gericht wurde für unzuständig erklärt, die neue Ver¬
handlung wird vor der Strafkammer in Küstrin
stattfinden. Der Gerichtshof, war, wie es in der
Begründung hieß, zu der Überzeugung gekommen,
daß der Angeklagte sich nicht eines .groben Unfugs
schuldig gemacht habe; denn eine Belästigung und
Beunruhigung des Publikums, wie sie der Begriff
des groben Unfugs voraussetze, liege in diesem
Falle nicht vor. Das Publikum habe sich
vielmehr darüber b e l u st i g t, von grobem
Unfug könne also keine Rede sein. Da¬
gegen habe sich der Angeklagte durch diese Ver¬

höhnung der Polizei einer Beleidigung der^ Polizei-
verwaltung dringend verdächtig gemacht. Für dieses
Vergehen sei aber das Schöffengericht unzuständig.
Die Sache wird also demnächst noch einmal vor der
Strafkammer verhandelt werden.

Koblenz, 25. September. Der teuflische
Plan zweier desertierter Musketiere vom 28. In¬
fanterieregiment, vor Caub am Rhein den Eisen¬
bahnzug zur Entgleisung zu bringen,
um, wie sie vor dem Richter erklärten, die verun¬

glückten Reisenden zu berauben und dadurch ihre
Flucht ins Ausland bewerkstelligen zu können, lag
dem Kriegsgericht in Koblenz gestern zur Ab¬
urteilung vor. Me beiden Deserteure legten schwere
Holzschwellen quer über die Bahngeleise und ber-
rammten diese. Glücklicherweise entdeckte ein Bahn¬
wärter abends das Hindernis, sonst wäre durch Ent¬
gleisung des unmittelbar darauf die Stelle
passierenden süddeutschen Schnellzuges ein unabseh¬
bares Unglück geschehen. Die beiden noch wegen
Diebstahls Angeklagten erhielten 7% Jahre Zucht¬
haus und 10 Jahre Ehrverlust. Außerdem wurde
auf Ausstoßung aus dem Heere erkannt. Von dev
Anklage der vorsätzlichen Gefährdung eines Eisen-
bahnzuges wurden beide freigespro chen.

Burrre Ehrouik.
— Berlin, 26. September. Eine G e -

schwindigkeit von 189 Kilometern in
der Stunde hat heute Mittag der Wagen der

Studiengesellschaft für elektrische «Schnellbahnen auf
der Bersuchsstrecke zwischen Marienfelde und Zossen
erreicht. Die Schnelligkeit übertrifft die zuletzt von
uns mitgeteilte Leistung um weitere 12 Kilometer
Sie entspricht der Zurücklegung von 3,3 Kilometern
in der Minute, was der Entfernung vom Branden¬
burger Tor bis zur Technischen Hochschule gleich¬
kommt. Es ging alles glatt und ohne den gering¬
sten Zwischenfall vor sich. Auch die Stromzuleitung
entsprach vollkommen diesen ungewöhnlichen Anfor¬
derungen. Ter Strom wird jetzt in einer Spannung
von 13 500 Volts vom Kraftwerk Oberspree aus
einer Entfernung von 13 Kilometern geliefert. Die
heutigen Versuchsfahrten hatten eine große Zahl
von Zuschauern angelockt, welche auf den verschie¬
denen Stationen der Mlitärbahn sich aufgestellt
hatten. Sie waren z. T. aus England gekommen
und vielfach mit photographischen Apparaten aus¬
gerüstet. Ter Momenchhotographie ist hier eine
neue schwierige Aufgabe gestellt. In den Versuchs?
fahrten wird jetzt eine kleine Pause eintreten, um

die Strecke wie die Wagen einer genauen Prüfung
zu unterziehen.

— Berlin, 27. September. Gatten-
m o rd. Die 28jährige, frühere Schankwirtsfrau
Justina Grabowska, geborene Vollborska, wurde
Sonnabend Nachmittag kurz nach 1 Uhr in ihrer
Wohnung, Rückerstraße 6c, ermordet aufgefunden.
Nach den bisherigen Ermittelungen erscheint der
Ehemann der Grabowska, der 31 Jahre alte ehe¬
malige Schlächter und spätere Schankwirt Leopold
Grabowski verdächtig, die grauenvolle Tat verübt
zu haben. Auf die ErmittÄung des Mörders war
eine Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt. Heute
eingehenden Meldungen zufolge ist G. noch gestern
verhaftet worden. Er leugnet die Tat.

— Zu rRichardWagner-Denkmal-
fei er. Wie dem Festkomitee von seiten des Kul¬
tusministeriums mitgeteilt wurde, hat der Kaiser
den Prinzen Eitel-Friedrich mit seiner Vertretung
bei der Enthüllungsfeier des Denkmals am 1. Ok¬
tober beauftragt.

L Reval, 26. September. In reli¬
giösem Wahnsinn seine eigene alte
Mutter ermordet und deren Leichnam dann
verbrannt bat der Bauer Johann Petzmann
in Oerenhof in Estland. Er litt schon längere Zeit
an religiösen Wahnvorstellungen und wurde von
der ftren Idee verfolgt, daß die Sünden des Volkes
ein Opfer forderten, und zu diesem Opfer hatte er

seine Mutter ersehen. Nach seiner Einlieferung bei
der Behörde begründete er seine Tat damit, daß
seine Mutter mit Vornamen Eva hieß, Eva aber
die erste Sünderin gewesen war, und daß bisher noch
nicht das Blut eines einzigen Weibes für die Sünden
der Menschheit geflossen war.

— Ein politischer Schwiegersohn.
Schwiegervater (zu seinen beiden angehenden
Schwiegersöhnen): „Also Du, Eduard, bekommst
mein Rittergut in Pommern; Du, Heinrich,
meinen gleich großen Landbesitz im Posenschen.
Außerdem gebe ich jedem 100 000 Mark bar.“ —

Heinrich: „Nach Posen soll ich? Da muß ich aber
um eine Ost Markenzulage bitten.“

<£i« Hat!
Man rühmt dem Kaffee allgemein nach, daß er die

Verdauung fördere. Wohl beschleunigt der Kaffee den
Verdauungsprozeß, aber in einer unnatürlichen, dem
Organismus nachteiligen Weise. Durch den Kaffee-
Genuß wird nach Pros. Schulz-Schulzenstein ein
Stadium der Verdauung förmlich über¬
sprungen, indem der Kaffeereiz einen Teil der Spei¬
sen unverdaut, also vorzeitig, dem Körper entführt. Da¬
durch entziehen wir unserem Körper das, was wir ihm
an Nährstoffen zuführen wollten, und lassen ihm zur
Verarbeitung und Nutznießung der Nahrung nicht Zeit
und Ruhe. Deshalb sollten vor allem Magenlei¬
dende den Bohnenkaffee meiden und sich dafür
ein wirklich gutes und gesundes Ersatzmittel suchen. Ein
solches bieiet sich ihnen in dem rühmlichst bekannten
Kathreiners Malzkasfee. Dieses ausgezeichnete Produkt
besitzt in hohem Grade das köstliche Aroma und
den eigenartigen Wohlgeschmack des Boh¬
nenkaffees, während es von dessen Nach¬
teilen vollständig frei ist.

SCHERINGS MALZEXTRAKT
5Ä?,m
bei AtmuagSorgane, bei Katarrh, »eachhaftr« zcv 'yi. 75 Pf. u. 1,50 M.



Bromberger Handwerkskammer.
(Schluß.)

Der 3. Deutsche Handwerks- und Gewerbe¬
kammertag hat einen Entwurf von Bestimmungen
zur Regelung der öffentlichen Vergebung staatlicher
und gemeindlicher Arbeiten und Lieferungen ein¬

stimmig angenommen, welcher den örtlichen Ver¬
hältnissen angepaßt unb bei den maßgebenden Stel¬
len zur Durchführung gebracht werden soll. In
diesem Entwürfe wird insbesondere zum Ausdruck
gebracht, daß die Vergebung an Generalunternehmer
grundsätzlich nur da zur Anwendung kommen soll,
wo örtliche Verhältnisse oder Mangel an entsprechen¬
den Geschäftsleuten ftr die Einzelvergebung oder
andere ganz besondere Gründe eine andere Art der

Vergebung absolut unmöglich erscheinen lassen; be¬
sonders kurze Herstellungs- oder Lieferungstermine
gelten nicht als solche Gründe — Arbeiten und
Lieferungen an Einzelunternehmer im Werte bis
zu 500 Mark können zu Einheitspreisen.int Turnus
an Gewerbetreibende frei vergeben werden. Uber
diese Summen hinaus sind Arbeiten und Lieferungen
an Einzelunternehmer der allgemeinen und öffent¬
lichen Submission zu unterstellen. Arbeiten und
Lieferungen im Werte von über 500 bis 1000 Mark
können an Einzelunternehmer auch in beschränkter
Submission, zu der möglichst ortsansässige Hand¬
werksmeister zugezogen werden sollen, wenn die Ar¬
beiten ihrer Natur nach zur öffentlichen Ausschreib¬
ung sich nicht eignen oder besondere Fähigkeiten er¬

fordern, vergeben werden. Ter Zuschlag für
öffentlich ausgeschriebene Arbeiten soll an solche Be¬
werber oderHandwerkskorporationen erfolgen, deren
Angebot dem Mittelpreise sämtlicher einge¬
laufenen Angebote, nach unten gerechnet, am nächsten
kommt.

Bei einem A u s st a n d e der Arbeiter ist die
Lieferung szeit um die Dauer desselben zu
verlängern. Die Zahlungen sind aufs
Äußerste zu beschleunigen. Die Abnahme der hand¬

werksmäßigen Arbeiten nach Fertigstellung soll
ohne Rücksicht auf die Vollendung, der Gesamtarbeit
auf Antrag des Unternehmers innerhalb zwei
Wochen erfolgen und geht dam: die Gefahr auf den
Auftraggeber über. Abschlagszahlungen sind mit
90 Prozent der jeweilig geleisteten Arbeiten anzu¬
weisen. Drei Monate nach Fertigstellung der Ar¬
beiten bezw. Einreichung der Schlußrechnung ist die
Schlußzahlung zu leisten, andernfalls der restierende
Betrag zu verzinsen.

In der Vollversammlung der Kammer am

25. November ist der Dorbezeichnete Entwurf mit
geringen Abänderungen akzeptiert und wird dem¬
nächst den zuständigen Stellen zur Berücksichtigung
übermittelt werden.

Vor Feststellung der Submissionsbestimmungen
hat es die Kammer an Vorstellungen aller Art bei
den Behörden nicht fehlen lassen. So wurden an

den Königlichen Regierungs Präsident en

und an die Eisenbahndirektion Gesuche
gerichtet, in denen um Vergebung der öffentlichen
Arbeiten in einzelnen Losen und nur an solche
Handwerker, die den Meistertitel zu führen berechtigt
sind, ersucht wird.

Ob die letztgenannte Behörde dem Wunsche der
Kammer entsprochen hat, ist nicht bekannt geworden,
dagegen hat der Herr Regierungspräsident zu Brom¬
berg an die Herren Landräte des Bezirks, die Ma¬
gi ft r a t e in Bro mb er g, Gnesen, Jnowraz-
law und Schneidemühl und die Herren Kreisbau¬
inspektoren des Regierungsbezirks Bromberg eine
Verfügung erlassen, in der den Genannten anheim¬
gestellt wird, den von der Handwerkskammer vor¬

getragenen Wunsch zu berücksichtigen.
Unter „Ehrung von Handwerkern durch die

Kammer“ finden sich folgende Mitteilungen:
Ailläßlich ihres fünfzigjährigen Meisterjubi¬

läums wurden dem Glasermeifter August Gundlach
zu Nakel und dem Büchsenmacher Ferdinand Al¬
brecht zu Bromberg Ehrenmeisterbriefe verliehen.

Für die Verleihung von Ehrenmeisterbriefen,
Ehrendiplomen und sonstigen Auszeichnungen sind
im übrigen von der Vollversammlung am 25. No¬
vember 1902 folgende Besümmungen festgestellt
worden:

1. Der Vorstand der Handwerkskammer wird
ermächügt, an verdiente Meister und Gesellen, so¬
wie an strebsame tüchüge Lehrlinge Auszeichnungen
au verleihen.

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)
5) Die Brüder.

Roman von O. Elster.
Der Major präsentierte Zigarren.
„Ist es gestattet?“ wandte sich Edmurrd an die

Damen.
„Gewiß!“ sagte Miß Jefferson lachend. „Wir

rauchen selbst.“
Dabei zog sie ein goldenes Zigarettenetui her¬

vor und zündete sich an einer brennenden Wachs¬
kerze eine Zigarette an. Mistreß Berndale folgte
ihrem Beispiel. Der Major und Edmund rauchten
ihre Havannas, nur die Majorin dankte mit einem
bittersüßen Lächeln, welches deutlich ausdrückte:
„Ich muß diese Unsitte zwar dulden, aber ich mache
sie nicht mit.“

Die Unterhaltung schleppte sich ziemlich lang¬
sam dahin.

Vergeblich bemühte sich der Major, ein leb¬
hafteres Zwiegespräch zwischen dem Baron und Miß
Jefferson in Gang zu bringen. Edmund blieb ein-
sllbig; er vermochte der schönen Amerikanerin kein
rechtes Interesse entgegenzubringen. Oft blickte er

nach der Tür, als erwarte er, die liebliche Kitty ein¬
treten zu sehen.

Aber Kitty zeigte sich nicht. Der Major gähnte
verstohlen, die Majorin empfahl sich, Mißtreß Bern¬
dale saß stumm wie ein Fisch da und Edmund fand
nicht das rechte Wort, um sich zu verabschieden.

Da erhob sich Miß Jefferson mit einer plötz¬
lichen Bewegung, warf die Zigarette so rücksichtslos
fort, daß sie noch brennend auf den Teppich fiel,
und sagte mit scharfer Stimme:

„Amüsant ist es hier gerade nicht. Komm,
Tante, ich will mich zur Oper anziehen.“

Und ohne ein Abschiedswort rausche sie, gefolgt
von Mißtreß Benrdale, zum Zimmer hinaus.

„Ich scheine keinen besonderen Eindruck auf
Miß Jefferson gemacht zu haben“, sagte Edmund
lachend.

„Sie waren auch nicht besonders liebenswürdig,
Herr Baron, nahmen Sie es mir nicht übel“, ent-

2. Die Auszeichnungen bestehen in Ehren¬
meisterbriefen, Ehrendiplomen, Diplomen.

3. Ehrenmeisterbriefe können solchen Handwer-
kern verliehen werden, welche: mindestens 25 Jahre
ununterbrochen das Amt des Obermeisters einer
Innung versehen haben, oder mindestens 50 Jahre
Meister sind, oder sich um das Handwerk besonders
verdient gemacht haben.

4. Ehrendiplome können Gesellen und Gehülfen
verliehen werden, welche: entweder 25 Jahre bei ein
und demselben Meister täüg gewesen sind, oder sich
im Interesse des Handwerks besonders hervorgetan
haben.

5. Diplome können solchen Lehrlingen erteilt
werden, welche: ihre Gesellen- oder GehülfenPrüs-
ung mit dem Prädikate „ausgezeichnet“ bestanden
haben, oder bei einer Ausstellung von Lehrlings-
arbeiten vorzügliche Arbeiten geliefert haben.

Ein weiterer Abschnitt behandelt das Genossen¬
schaftswesen, das sich nach dem Bericht in erfreulicher
Fortentwickelung befindet.

Das Statut der Kamllter zählt zu den von
der Kammer zu erfüllenden Aufgaben auch die An¬
regung zur Bildung von Kredit-, Rohstoff-, Werk-
und Magazin-Genossenschaften. Obwohl bei jeder
Gelegenheit der Wert genossenschaftlichen Zusam¬
menschlusses hervorgehoben wird, scheint sich im
Handwerkerstande die Erkenntnis, daß die Errich¬
tung von Genossenschaften und der Beitritt zu ihnen
gegenwärtig das beste Mittel zur Erhaltung und
Kräftigung der wirtschaftlichen Lage des einzelnen
Handwerkers ist, nicht Bahn brechen zu wollen. Es
ist der Kammer deshalb bisher nur gelungen, fol¬
gende Genossenschaften ins Leben zu rufen:

1. Die Rohftoff-Genoste-lichwt der Lederkonsu¬
menten zu Bromberg etng:' rr. Gen. m. b. H.

2. Die Schneider-Betriebsgenosseirschaft zu
Bromberg, eingetragene Gen. nt. 6. H. und

3. Den Betriebsverein der Holzkonsumenten
zu Bromberg, eingeht. Gen. m. b. H. und

4. Ten Betriebsverein der Schlosser und
Schmiede zu Bromberg eingetr. Gen. m. b. H.

Über die „allgemeinen und wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse im Handwerk des Bezirks“ werden folgende
Angaben gemacht:

Um die Wünsche des Handwerks und die Zu¬
stände im Handwerk näher zu ergründen, wurde im
Frühjahr 1901 an sämtliche Innungen des Bezirks
ein Fr a geb o gen abgesandt, in dem die wichüg-
fien Fragen des Handwerks berührt werden. Von
den eingegangenen Beantwortungen sind folgende
von allgemeinem Interesse:

Zu der Frage: Was ist in bezug auf Fort-
bildungs- oder Fachschulen etwa zu er¬

innern.? Die meisten Innungen vertreten den
Standpunkt, daß Fachunterricht eingeführt
werden müsse. Einige Innungen sind sogar der An¬
sicht, daß durch den Besuch der Fortbildungsschule
die vorschriftsmäßige Ausbildung im Handwerk ver¬

nachlässigt wird.
Zu der Frage: Wie denkt die Innung über Er¬

richtung von Lehrlingsheimen? Von sämtlichen
darum befragten Innungen haben nur 7 Innungen
zustimmend geantwortet.

Zu der Frage: Welchen Standpunkt nimmt die
Innung betreffs einzurichtender Meisterkurse ein?
Vorwiegend haben sich die Schuhmacher-, Schneider-,
Tischler-, Schlosser- und Malerinnungen für die
Einrichtung von Meisterkurfen erklärt. In diesen
Handwerken ist auch ein ganz besonderes Bedürfnis
für solche Kurse vorhanden.

Zu der Frage: Welche Vorschläge werden be¬
züglich der öffentlichen Vergebung von Arbeiten be¬
treffs der Zuschlagserteilung gemacht? Me Mehr¬
zahl der Innungen verlangt Zuschlagserteilung an
den Mttelpreisfordernden und spricht sich gegen
die Vergebung von Arbeiten an Generalunterneh¬
mer aus. Auch sollen geprüfte ortsansässige Mei¬
ster, in erster Linie Jnnungsmeister, den Vorzug
erhalten.

Zu der Gewerbe- und Industrieausstellung in
Düsseldorf wurden seitens der Kammer 20 Hand¬
werksmeister entsandt. Die Handwerkskammer hatte
den Meistern zusammen 800 Mark und die könig¬
liche Staatsregierung zusammen 1650 Mark als
Beihülfe gewährt, während- vom Magistrat zu
Bromberg 7 Meistern aus Bromberg nock, insge¬
samt 350 Mark zu den Reise- und Zehrkosten bei¬
gesteuert worden sind. Die Ausstellungsbesucher
sind sehr befriedigt von der Ausstellung zurückge¬

gegnete der Major übelgelaunt. „Wenn man Inter¬
esse erwecken will, muß man wenigstens den Mund
auftun und sprechen.“

„Ja, Sie mögen Recht haben, Verehrtester
Herr Major“, versetzte Edmund gleichmütig. „Ich
bin heute nicht in der richtigen Laune. Adieu.“

„Vergessen Sie nicht — heute Abend neun Uhr
zum Tee!“

„Nein, nein! Doch ich weiß noch nicht, ob ich
komme. Ich habe einige Besuche zu machen.
Adieu.“

Damit ging er und ließ derx Major in verdrieß¬
licher Stimmung zurück.

Aber auch die Laune Haxthausens war rricht
freudig.

Ziellos streifte er auf den Straßen umher,
nachdem er seinen Bruder, den er hatte besuchen
wollen, nicht zu Hause getroffen. Sein ganzes Unter¬
nehmen erschien ihm jetzt unmöglich und Phantastisch.
Seine vornehme Denkungsart sträubte sich gegen
das Geschäftliche dieser Ehe, und sein Mißtrauen
gegen den Major und die Amerikanerinnen er¬

wachte von neuem. Er nahm sich vor, noch einige
Tage in abwartender Haltung in dem Hause des
Majors zu bleiben, dann aber wieder abzureisen
oder zu versuchen, in Berlin an anderer Stelle Hilfe
zu finden. In dem großen reichen Berlin mußten
sich doch Mittel und Wege finden lassen, die ihn aus
seiner bedrückten Lage befreien konnten.

Zufällig ttaf er bei seinem Umherstreifen einige
alte Kameraden. Er wurde mit Freuden begrüßt
und eingeladen, in einem Restaurant eine Flasche
Wein zur Feier des Wiedersehens zu trinken.

„Sie sind wohl zur Eröffnung der Rennsaison
nach Berlin gekommen?“ fragte Rittmeister von
Wilden, der als großer Sportsmann bekannt war.
„Me Saison scheint dieses Jahr sehr glänzend zu
werden. Die ersten Pferde und Reiter sind an¬

gemeldet.“
„Der Sport ist nichts mehr für mich, lieber

Wilden“, entgegnete Edmund lächelnd. „Ein armer

pommerscher Krautjunker kann sich keinen Renn¬
stall halten.“

kehrt. Ihre Berichte über das Gesehene lauten
durchweg günstig.

Zur Belebung des Solidaritätsgefühls unter
den Handwerkern und Innungen des Regierungs¬
bezirks Bromberg wurden am 30. Juni 1901 in
Bromberg und am 3. August 1902 in Schneide¬
mühl allgemeine Handwerkerfeste gefeiert. Beide
konnten sich einer sehr regen Beteiligung erfreuen.

Seit dem 1. April 1903 erscheint am 1. und
15. eines jeden Monats für die Handwerker des
Regierungsbezirks Bromberg eine eigene Zei¬
tung unter der Firma: „Bromberger Handwerker-
zeitung.“ Amtliches Organ der Handwerkskammer
zu Bromberg.

Eine von der Handelskammer für den
Regierungsbezirk Posen an den Herrn Oberpräsi¬
denten zu Posen gerichtete Petition, welcher sich
die Handwerkskammer angeschlossen
hatte, um Abänderung der Oberpräsidialverord¬
nung vom 14. April 1896 dahingehend, daß das
Aushängen und Ausstellen von Waren
in den Schaufenstern außerhalb der Dauer des vor¬

mittägigen Hauptgottesdienstes gestattet sein solle,
hat leider keinen Erfolg gehabt.

Die Veranstaltung einer Ausstellung hand¬
werklicher Maschinen und Geräte und von Hand¬
werkserzeugnissen in Bromberg ist ins Auge gefaßt.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 28. September.

* Persottalnachrichten von der Eisenbahn. In
den Ruhestand traten!: EisenLahndirektionsPräsi-
dent Naumann in Bromberg, Qberbaurat Koch, Ge¬
heimer Bau,rat Holzheuer und Eisenbahnhaupt¬
kassenrendant Haegele in Danzig, Stationsassistent
Stadthaus und Lokomotivführer Nowack in Thorn.
Ernannt: Geprüfter Lokomotivheizer Hildebrandt in
Thorn zum Lokomotivführer. Versetzt: Materialien¬
verwalter Diedrich von Küstrin Vorstadt nach Oy¬
laden (Direktionsbezirk Elberfeld), die Bahnmeister
Faulhaber von Stargard Pom. nach Exin und
Jobsky von Arnswalde nach Berlinchen.

* Eisenbahnamtliches. Am 1. Oktober d. Js.
wird im Direktionsbezirk Bromberg der an den
Strecken Bromberg—Culmsee und Bromberg—
Thorn gelegene Ha l h e p u n k t Karl s d o r f,
welcher gegenwärtig nur dem Personen- und Ge¬
päckverkehr dient, auch für den Stück- uub Wagen¬
ladungs-Güter und Viehverkehr eröffnet. Die An¬
nähme und Auslieferung von Fahrzeugen und

schwerwiegenden Gegenständen, zu deren Verladung
eine Kopframpe erforderlich ist, bleibt ausge¬
schlossen. Mit dem gleichen Zeitpunkte wird die an
der Strecke Nakel—Elsenau zwischen Wapno und
Exin gelegene Halte ste Ile R u s ch c t> für den
Personen-, Gepäck-, Stück- und Wagenladungs-
Güter- sowie Viehverkehr eröffnet. Die Annahme
und Auslieferung von Fahrzeugen und Spreng¬
stoffen ist ausgeschlossen.

* Die Geschäftsräume der königlichen Spezial-
kommission zu Bromberg befinden sich jetzt in dem
Hause Schröttersdorf Nr. 12.

* Postalisches. Vom 1. Oktober ab werden
die Abfahrtszeiten der nachstehend ausge¬
führten Personenpost und der zur Postbe¬
förderung benutzten Privat-Personenfuhrwerke wie
folgt anderweit festgesetzt: Personenpost Erone a.

Br.—Tuchel, ab Crone 10 Uhr 50 Min. (bisher
10 Uhr 36 Min.); 2. Privat - Personenfuhrwerk
Linde—Pr.-Friedland und zurück, ab Linde 9 Uhr
30 Min. (bisher 9 Uhr 35 Mn.), ab Pr.-Friedland
2 Uhr 50 Min. (bisher 1 Uhr 35 Mn.); 3. Privat-
Perfonenführwerk Linde—Pr.-Friedland, ab Linde
4 Uhr 15 Mn. (bisher 3 Uhr 55 Mm).

* Postblatt. Anfang Oktober erscheint eine
neue Nummer des Postblattes, das eine Beilage
zum Reichsanzeiger bildet, aber auch für sich bezogen
werden kann. In dem Postblatt, das im Reichs¬
postamt zusammengestellt wird, sind die wichtigsten
Versendungsbedingungen und Tarife für Postsend¬
ungen aller Art, sowie für Telegramme enthalten.
Aus die seit dem Erscheinen der vorangegangenen
Nummer (Anfang Juli) eingetretenen Änderungen
wird in der neuen Nummer durch besonderen Druck
(Schrägschrift) hingewiesen. Das Postblatt kann
auch neben anderen umfangreicheren Hülfsmitteln
für den Verkehr mit der Post und Telegraphie
(Postbücher, Post-- unb Telegraphennachrichten für
das Publikum usw.) mit Vorteil benutzt werden,
weil es diese bis auf die neueste Zeit ergänzt. Der

„Na, so schlimm wird es wohl nicht sein. Sie
sollten sich auf die Pferdezucht legen.“

„Dazu gehört Kapital und das besitze ich leider
vor der Hand nicht.“

„Aber es wird sich finden lassen. Ein Konsor¬
tium sucht ein geeignetes Terrain zur Anlegung
einer rationellen Pferdezucht. Das wäre vielleicht
etwas für Sie! Wir sprechen wohl noch darüber.
Wo wohnen Sie?“

„Im Pensionat des Majors Billerbeck.“
„Ei, da sind Sie ja im Hauptquartier der

Nennonkel“, lachte Wilden. „Major Billerbeck
fehlt auf keinem Rennen. Aber nehmen Sie sich
in acht, Haxthausen. Billerbeck ist eine Spielratte
erster Klasse; er ist stets am Totalisator zu finden
und macht nicht nur Geschäfte auf eigene Rech¬
nung.“

„Sie wissen, ich spiele nie.“
. „Na, man kann nicht wissen . .“

Angeregt durch die Unterhaltung mit den
alten Kameraden kehrte Haxthausen um zehn Uhr
nach dem Nollendorfplatz zurück. Als er in den
Korridor der Wohnung trat, klangen ihm aus dem
Salon die Töne des Flügels entgegen.

„Sind die Herrschaften im Salon?“ fragte er

das Hausmädchen.
„Jawohl, Herr Baron.“
Er trat in den Salon und wurde von dem

Major freunWch begrüßt.
„Willkommen, Herr Baron!“ rief er, „Sie

kommen zu guter Stunde. Miß Jefferson erfreut
uns gerade durch ihr meisterhaftes Spiel.“

Vor dem Flügel faß die Amerikanerin. Sie
hielt mit dem Spiel inne und erwiderte den Gruß
Edmunds durch ein leichtes graziöses Neigen des
Hauptes.

„Ich würde bedauern, gestört zu haben“, sagte
Haxthausen, „und bitte Sie, in Ihrem Spiel fort¬
zuführen.“

Wieder ein Neigen des schönen Hauptes und
die Tonwellen durchfluteten abermals den Salon.

Mit Erstaunen hörte Edmund, daß Mß
Jefferson in der Tat Me ganz bedeutende Spielerin

Bezugspreis des Postblattes Betragt für das ganze
Jahr 40 Pf., für die einzelne Nummer 10 Pf.; Be¬
stellungen werden von den Postanstalten entgegen*
genommen.

* Aufnahme-Prüfung. Bei dem neu zu er»

richtenden katholischen Lehrerseminar in R o -

gasen findet am 13. Oktober d. Js. die Auf*
nahmeprüftmg statt.

f Submission. Sonnabend Vormittag fand ein
Sübmiffionstermin zur Vergebung der Dach¬
decker- und Klempnerarbeiten für die
auf dem städtischen — früher Hempelschen — Felde
zu errichtende landwirtschaftliche Ver
fuchs station statt. Für Dachd ecker¬
arbeiten für das Hauptgebäude wurden
Offerten abgegeben von Werner & Co.-Posen mit
13 000 M., bezw. 6774 Mk., 8910 Mk., 8234 Mk.,
8415 Mk. und 10 157 Mk., G. Sturm-Posen mit
12 483 Mk. bezw. 10 625 Mk., S. Sturm-Frei¬
waldau 9077 Mk./ Karl Meyer & Sohn-Berlin mit
8278 Mk. bezw. 12 527 Mk., W. Neumeister-Berlin
mit 8034 Mk. bezw. 11 907 Mk., Maiwald-Brom-
berg mit 9042 Mk. bezw. 7896 Mk., R. Pohl-Woll-
stein mit 11 308 Mk. bezw. 9706 Mk. — Für Dach-
deckerarbeiten für das Dienstgebäude wurden
Offerten abgegeben von R. Pohl-Wollstein mit
4493 M. bezw. 3878 Mk., Neumeister-Berlin mit
4734 Mk., Karl Meyer & Sohn-Berlin mit 3395
Mark bezw. 3258 Mk., bezw. 4887 Mk., Sturm-
Freiwaldau mit 2698 Mk., Maiwald-Bronkberg
3454 Mk. bezw. 3108 Mk., G. Sturm-Posen mit
5002 Mk. bezw. 4223 Jacoby-Bromberg 6693
Mark und R. Werner & Co.-Posen mit 5140 Mk.
bezw. 2806 Mk., 3472 Mk., 2300 Mk., 2389 Mk.,
4007 Mk. — Die verschiedenen Angebote sind zum
allergrößten Teile auf den Unterschied der Qualität
des zur Verwendung kommenden Materials zurück¬
zuführen. — Für die Klempnerarbeiten für das
Hauptgebäude haben Offerten abgegeben H. Geister-
Berlin mit 6134 Mk., Kühnell-Bromberg mit 6515
Mark, H. Kunitz-Berlin mit. 6933 Mk. Md G.
Haase-Vromberg mit 7704 Mk., für die Klempner-
arbeiten für das Dienstgebäude G. Haase-Bromberg
1000 Mk., H. Geister-Berlin mit 1005 Mk.,
Kühnell-Bromberg 1043 Mk. und Kunitz-Berlin
1069 Mk.

* Kollekte für die Kropper Wohltätigkeitsan¬
ftalten. Man schreibt uns: Der Mnister des In¬
nern hat für die Kropper Anstalten eine Haus-
kollekte durch die gesamte preußische Monarchie be¬
willigt. Die Sammler werden in diesen Tagen auch
zu vielen Lesern dieses Blattes kommen und da mag
es an der Zeit sein, ihnen ein Bild dieser Anstalten
vor Augen zu führen. Die Kropper Anstalten be¬
stehen fast 25 Jahre. In diesen Anstalten sind in
den 25 Jahren tausende von armen Unglücklichen,
an Leib und Seele Kranken, gepflegt, und manchen
Eltern ist durch die in Kropp getriebene Arbeit ein
schwerer Sorgenstein vom Herzen genommen.
Kropp liegt auf dem schmälsten Teil der eimbrischen
Halbinsel, gerade gleich weit von der Tönniger wie
von der Eckernförder Bucht, das heißt, vier Meilen
von der Ostsee und vier Meilen von der Nordsee.
Infolge dieser günstigen klimatischen Lage weht in
Kropp stets frische ozonreiche Luft, die anerkannter¬
maßen besonders den Nervenkranken zuträglich ist.
Ein großer Tannenwald bietet Gelegenheit zu er¬

frischenden Spaziergängen im Sommer wie im
Winter. Zwei Arzte sorgen für das leibliche Wohl¬
befinden der Kranken, zwei Geistliche spenden ihnen
Trost und Rat. So weit möglich, sind nur Schwe-
fteru und Diakonen zu ihrer Pflege berufen. Eine
Eisenbahn wird demnächst Kropp mit dem nur 11-
Kilometer weit entfernten schönen Schleswig ver¬
binden. Die Anstalten umfassen 37 größere und
kleinere Gebäude und sind so eingerichtet, daß sie
auch den Verwöhntesten einen passenden und sie be¬
friedigenden Aufenthalt bieten können. Infolge ber
großen Wohltätigkeit, welche die Anstalten übten,
und der sehr billigen Pensionspreise, Me ste forder¬
ten, waren die Anstalten in Bedrängnis geraten,
und daher hat der Minister eine Hauskollekte für sie
bewilligt. 48 Gesellschaften haben eine Gesellschaft
gegründet zur Unterhaltung der Anstalten. Ein
Aufsichtsrat, aus 5 bis. 7 Personen bestehend, hat
die Oberleitung in Händen. Unter diesem stehen
zwei Direktoren, welche die eigentliche Geschaftsleit-
ung haben. Die Anstalten sind 6 Kilometer von der
Eisenbahnstation Owschlag entfernt. —- Mit der
Einsammlung der Kollekte in Bromberg ist der
Kirchendiener Putzke beauftragt.

war, die nicht nur mit großer Technik, sondern auch
mit tiefem Gefühl und Verständnis zu spielen ver¬

stand.
Noch mehr aber nahm ihn ihre eigenartige

Schönheit gefangen. Ein perlgraues Seidenkleid,
überrieselt von echten Brüsseler Spitzen, den Hals
und die Arme bis zu den Ellbogen freilassend, um¬

schloß knapp ihre prachtvolle Gestalt. In dem
dunklen Haar, am Hals, an den Armen und Hän¬
den blitzten die wunderbarsten Brillanten; selbst
das Kleid schien mit Diamanten übersäet zu sein,
so blitzte und funkelte es überall.

Einen derartigen Reichtum an edlen Steinen
hatte Edmund noch nie gesehen.

Mit einem rasenden Lauf, vollendet vorgetra¬
gen, schloß Mß Kate ihr Spiel und erhob sich.

Der Major klatschte Beifall. Mißtreß Bern¬
dale lächelte geschmeichelt. Me Majorin sagte einige
bewundernde Worte und auch Edmund vermochte
nicht, seine Bewunderung zurückzuhalten.

„Ja, ich spiele ganz leidlich“, sagte Mß Jeffer¬
son gleichgültig. „Aber dieser Flügel ist schrecklich!“

„Erlauben Sie, Miß Kate,“, rief der Major
lachend, „ich habe bett Flügel erst vor zwei Jahren
angeschafft!“

„Deshalb ist er doch nicht gut. Sie sollten
einen Steinway haben, Major.“

„Dazu reichen meine Mittel nicht, meine Gnä¬
digste.“

„So werde ich mir für die Dauer meines Auf¬
enthalts einen Steinway-Flügel mieten. Doch jetzt
mutz unsere kleine Kitty einige deutsche Lieder singen.
Ich liebe die deutschen Lieder so sehr.“

„Nach Ihrem Spiel wird Kittys Gesang keinen
großen Eindruck machen“, meinte Billerbeck.

„Ich glaube doch, Major. Fräulein Kitty,
darf ich Sie bitten, einige Lieder zu singen?“ wandte
sie sich an das junge Mädchen, das an einem Neben¬
tisch den Tee bereitete. „Ich werde Sie be¬
gleiten.“

(Fortsetzung folgt.)



* Neuer Kreisbahn-Tarif. Mt betn 1. Oktober '

b. Js. tritt für den Verkehr der Bromberger Kreis¬
bahnen mit den Wirsitzer Kreisbahnen und umge¬
kehrt ein neuer Übergangstarif in Kraft. Die in
dem Tarif der Bromberger und Wirsitzer Kreis¬
bahnen vom 1. Mai 1896 enthaltenen Gemein¬
schaftssätze verlieren dadurch ihre Gültigkeit. Nähe¬
res ist bei den besetzten Stationen zu erfahren.
Druckstücke des neuen Tarifs sind bei der Betriebs¬
leitung der Bromberger Kreisbahnen in Bromberg
zum Preise von 25 Pfg. erhältlich.

* Auftrieb auf dem städtischen Viehhofe vom
21. bis 26. September. Rinder 56, darunter 16
Bullen, 10 Ochsen, 24 Kühe, 6 Färsen, Kälber 97,
Schweine 1105, darunter 760 Landschweine und
8-15 Ferkel, Schafe 181, Ziegen 9, Pferde 1. Preise
für 50 Kilo lebend Gewicht ohne Tara: Rinder
24—36 Mark, Kälber 36—38 Mark, Schweine
34—38 Mark, Ferkel 15—36 Mark für das Paar,,
Schafe 21—33 Mark. Geschäftsgang flau.

* Jagdkalender. Nach dem Jagdschongefetz
darf im Monat Oktober außer den Rehkälbern alles

Jagdwild geschossen werden, weibliches Rot-, Dcrm-
und Rehwild, sowie Wildkälber sedoch erst vom

16. Oktober ab. Tie Rehkälber dürfen während
des ganzen Jahres nicht geschossen werden.

Jnowrazlaw, 25. September. (Polni¬
sche s.) Dem Beispiel einer Posener Krankenkasse
folgend, hat die Generalversammlung der hiesigen
Ortskrankenkasse Nr. 4, in der die Polen eine
künstlich hergestellte Mehrheit besaßen, dem „Pos.
Tagebl.“ zufolge, u. a. beschlossen, sämtliche Be¬
kanntmachungen der Kasse in p o l n i s ch e r Sprache
int „Dziennik Kujawski“ zu veröffentlichen. Die
Aufsichtsbehörde hat sedoch die gefaßten Beschlüsse
für ungültig erklärt, so daß noch eine weitere Ver¬
sammlung der Ortskrankenkasse stattfinden wird.

Korschen 23. September. (Vom Zuge
über fahren.) Am Dienstag Morgen wurden
dem Besitzer Kratel aus Paaris drei Stück Vieh und
einem Jnstmann aus P. eine Kuh vom Personen¬
zug Nr. 246 in der Nähe des Dorfes Paaris über¬
fahren. Das Vieh hatte, sich tiom, Weidgarten auf
den Bahndamm begeben, und ist vom Maschinen-
personal des dichten Nebels wegen nicht rechtzeitig
bemerkt worden. Der Zug kam zum Stehen und
traf in Korschen mit einer Viertelstunde Verspätung

, ein.
Wreschen, 25. September. (Feie r für

K r e.i s s ch u l i n s P e k t o r Winter.) Gestern
Nachmittag 4 Uhr versammelten sich fast sämtliche
Lehrer des hiesigen Schulaussichtskreises im
„Schwarzen Adler“, um ihrem Vorgesetzten, Kreis--
schulinspektor Winter, welcher, wie schon gemeldet,
am 1. Oktober als Seminaroberlehrer versetzt ist,
ein A b s ch i e d s e s s e n zu geben. Zu der Feier
waren, wie das „Pos. Tagebl.“ berichtet, außerdem
noch als Gäste Regierungs- und Schulrat Richter
aus Posen, Landrat Frhr. v. Massenbach und Orts-
schulinspektor Pfarrer Baeker aus Stralkowo er¬

schienen. Nach dem Kaiserhoch ergriff Regierungs¬
und Schulrat Richter das Wort und feierte in einer
längeren Rede die Verdienste des wackeren Schul¬
mannes, überbrachte ihm die Anerkennung
der Königl. Regierung zu Posett, be¬
leuchtete, wie er als P i o n i e r des Deuts ,ch^
titm§. 534 Jahr unentwegt der deutschen Sache
und Schule gedient und wünschte als persönlicher
Freund des Scheidenden, daß ihm die schweren
stunden, die er hier in Wreschen hat erleben müssen,
ß der neuen Heimat fernbleiben möchten.

Schildberg, 25. September. (Einenwert-
0 ollen Fund) machte, dem „Schildb. Kreisbl.“
zufolge, vergangenen Mittwoch Abend auf der
Bahnhofstraße Hierselbst der Schühmachergeselle
Gruszka, indem er eine kurze schwere Rolle fand,
die nach näherer Untersuchung 50 Goldstücke a 10
Rubel enthielt, welche nach hiesigem Gelde einen
Wert von 1100 Mk. repräsentierte. Trotzdem der

Finder nur in ärmlichen Verhältnissen lebt, lieferte
er seinen Fund noch am selbigen Abend der Polizei¬
behörde ab. Tags darauf wollte der Verlierer, ein
hiesiger Fleischermeister, seinen Verlust anmelden?
er war deshalb nicht wenig erstaunt, sein Geld
wohl verwahrt, ohne daß ein Stück fehlte, daselbst
wieder zu finden. Dem ehrlichen Finder stehen
gesetzlich 55 Mk. als Lohn zu.

Briefen, 25. September. (Ein Gemüts¬
mensch) muß der Totengräber in Neudorf sein.
Er wurde, der „Elb. Ztg.“ zufolge, dabei überrascht,
als er eine heimlich ausgegrabene Kindesleiche ohne
den Sarg wieder einscharrte. Den Sarg hatte er

sich angeeignet, um ihn als Brennholz zu ge¬
brauchen.

Aus Ostpreußen, 27. September. (Vom
Jagdanfenthalt des Kaisers) in Ro¬
minten meldet die „K. H. Ztg.“: Der Kaiser hat
Donnerstag Abend im Revier Nassawen einen un¬

geraden Sechzehnender und Freitag früh im Revier
Goldap einen geraden Sechzehnender geschossen.
Am Donnerstag besuchte der Kaiser das Kinderheim
und äußerte zur Schwester: „Die Kaiserin läßt
schön grüßen, sie kommt diesmal nicht.“ Sehr
gut gefielen ihm das stramme Exerzieren und dis
tadellosen Griffe der Dorfjugend. „Das ist hier ja
die reine Kompagnievorstellung gewesen,“ äußerte
er nach der Besichtigung. Unter Führung des
Kreisbauinspektors Lang aus Goldap, der die Bau-
arbeiten geleitet hat, musterte der Kaiser die im Auf¬
träge des Hofmarschallamtes erbauten Arbeiter¬
häuser in Rommten. Die Leute haben hier für 40
Mark jährliche Miete Wohnung und Mobiliar. Der
Kaiser war in bester Stimmung und mit der ganzen
Anlage sehr zufrieden. Er lobte ihre Zweckmäßig,
feit, die Bauausführung und die Leistungen dev
einzelnen Lieferanten und sprach wiederholt seinen
Dank aus. Den Kreisbauinspektor Lang zeichnete
er durch Verleihung des Roten Adlerordens 4. Kl.
aus und zog ihn zur Tafel zu. — Ein Mulatte
(Amerikaner), der in das kaiserliche Jagd¬
revier einzudringen versuchte, wurde
am Dienstag in Go l d a p in Haft genommen,
da er keine Legitimatiönspäpiere bei sich
hatte. Noch mehr verdächtig wurde er dadurch, daß
er am Mittwoch aus dem Polizeigefängnis des
Magistrats ausbrach, indem er die Traillen seiner
Zelle auseinanderbog und zum Fenster hinaus¬
sprang. Der Flüchtling wurde aber bald wieder
eingefangen und in Haft gesetzt. Man gaubte an¬

fangs, er gehöre zu einer Schaubudengesellschaft;
doch soll der inhaftierte Mulatte mit dem in der
Schaubude auftretenden nicht identisch sein. Eine
harmlose Persönlichkeit scheint er aber auch zu sein;
wie es heißt, soll er seiner Geliebten nachgereist sein,

,Me als Kellnerin nach Goldap gekommen war. Da
er ohne Legitimationspapiere ist, dürfte er demnächst
ausgewiesen werden.

Dt.-Eylau, 25. September. (Vom Eisen-
bahnzufle überfahren) wurde heute
Mittag zwischen Raudnitz und Dt.-Eylau die taub¬
stumme Luise Bohm aus Karlau. Sie hatte das
Bahngeleise überschreiten wollen und jedenfalls das
Herankommen des Zuges nicht bemerkt.

Gollub, 25. September. (Unterschlagung.)
Der Schulkassenrendant Jastrzembski in Elgischewo
hat, wie die „N. W. M.“ berichten, amtliche Gelder
unterschlagen unb Urkunden gefälscht. Einen
Zeugen in dieser Sache versuchte er zum Meineid
zu verleiten. Er ist verhaftet und sieht seiner Ab¬
urteilung durch das im Oktober zusammentretende
Schwurgericht in Thorn entgegen.

Lyck, 22. September. (Rätselhaftes
V e r sch w i n de n.) In dem Grenzort Prostken
bildet das bereits vor mehreren Wochen stattgehabte
Verschwinden eines Einwohners noch immer das
Tagesgespräch. Der Kaufmann Bercio, der sehr viel
jenseits der Grenze zu tun hatte und oft mehrtägige
Reisen in Rußland unternahm, soll danach von den
russischen Behörden unter dem Verdacht der

Spiona ge verhaft et worden sein. Es sollen
bei ihm Plane und Zeichnungen einer in der Nähe
der Grenze liegenden russischen Festung gefunden
sein und soll er nach Warschau gebracht worden sein,
wo er seinem Urteil entgegen sieht. Zuverlässiges
über seinen Verbleib wissen selbst seine nächsten An¬
gehörigen nicht.

Myslowch, 24. September. (Ruf eine
teuflische Idee) kam in Zabkowitz im benach¬
barten Russisch-Polen ein Arbeiter, um einen er¬

blindeten Hund zu töten. Er befestigte an dem
Tier eine Dhnamitpatrone und zündete dieselbe an.

Der Hund wurde in Atome zerrissen, aber auch
der Urheber der rohen Tat erhielt einen empfind¬
lichen Denkzettel — ihm wurde ein Arm abgerissen.

Kattowitz, 27. September. (Auf eine ori¬

ginelle Idee) verfielen die Schüler der Volks¬
schule eines Nachbarortes, ihrem' Lehrer eine Ge¬
burtstagsfreude zu bereiten. Als der Lehrer mor¬

gens das Klassenzimmer betrat, standen darin zwei
schneeweiße Ganse, die mit roten Halsbändern ge¬
ziert waren und das Geburtstagskind mit lautem
Geschnatter beglückwünschten.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Königsberg, 26. September. Weizen flau, hochbunter
754 Gr. 157,50, 759 Gr. fr. Speicher 155 M., bunter 732
Gr. Auswuchs und wack 136 M., roter 732 Gr. 148, 779
Gr. 155, 157, 732 Gr. wack mit Auswuchs 132 M. —

Roggen unverändert, inländischer gehandelt pro 714 Gr.,
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr.
mit V2 M. per Tonne zu regulieren, 732 Gr. bis 750 Gr.
125.50, 744 Gr. wack 124,50 M., russischer gehandelt pro
714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit V3 M. per
Tonne zu regulieren, — M. — Gerste kleine 120 M. —

Hafer niedriger, inländischer 113, 113,50, 114, 115, 116,
117, 118, 120, fein 122, 124, dick weiß 126,50 M. —

— Wetter: Prachtvoll. — Wind: W. — Thermometer:
+ 20 Gr. R.

Magdeburg, 26. September. (Znckerbericht.) Kocnzncker
88 Prozent ohne Sack 8,70—9,10. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack —. Stimmung ruhig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 20,85. — Krystallzncker 1.
mit Sack 20,57%. Gemahlene Raffinade mit Sack
20,57V?. Gemahlene Melis I. mit Sack 19,82V?. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham-
Bitrg per September 16,70 Gd., 16,85 Br., —bez.,
per Oktober 17,70 Gd., 17,80 Br., —bez., per No¬
vember-Dezember 17,65 Gd., 17,75 Br., —,— bez., per
Januar-März 18,00 Gd., 18,10 Br., —bez., per Mai
18,35 Gd., 18,40 Br., 18,35 bez. - Ruhig, stetig.

Hamburg, 26. September. (Getretdemartt.) Weizen
ruhig, Holsteiner 11. mecklenb. 150—156, Hard Winter Nr. 2

Septbr.-Abladnng 133,00. —Roggen ruhig, sudrnss. ruhig,
9 Pud 20/25 Sept.-Abladnng 101-107, holsteinischer und
mecklb. 135—140. — Mais ruhig, Sinter, mixed September-
Abl. 96,50. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Rüböl
ruhig, loco 47,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
September 16V? Br., 15V? Gd., per September-Oktober
16% Vr., 15V? Gd., p. Okt.-November 16V? Br., 15V2 Gd.,
per November-Dezember 16 1 /? Br., 151 /? Gd. — Kaffee
ruhig, Umsatz 1500 Sack. — Petroleum träge, Standard
white loco 7,55. — Witter: Bedeckt.

Köln, 26. September. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51.00, per Oktober 49,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 26. September. (Produktenmarkt.) Weizen loco
träge, per Oktober 7,46 Gd., 7,47 Br., per April 7,65 Gd.,
7,66 Br. — Roggen per Oktober 6,19 Gd., 6,20 Br., per
April 6,48 Gd., 6,49 Br. — Hafer per Oktober 5,36 Gd.,
5,37 Br., per April 5,66 Gd., 5,67 Br. — Mais per
September 5,05 Gd., 5,06 Br., per Mai 5,27 Gd., 5,28 Br.
— Raps nom, per September —Gd., —,— Br. —

Wetter: Schön.
Paris, 26. September. Getreidenrarkt. (Schlußbericht.)

Weizen ruhig, per September 21,25, per Oktober 21,50,
per November-Februar 21,10, per Januar-April 21,15. —

Roggen ruhig, per September 15,00, per Jannar-Aprll
15.00, — Mehl ruhig, per September 32,75, per Oktober
29.50, per November - Februar 28,40, per Januar-April
28,20. — Rüböl ruhig, per September 48,00, per Oktober
48.00, per November-Dezember 48,50, per Januar-April
50,25. — Spiritus ruhig, per September 37,25, per
Oktober 35.25, per November-Dezember 34,50, per Jannar-
April 35,00. - Wetter: Schön.

Antwerpen, 26. September. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen fest. — Hafer ruhig. — Gerste träge.

London, 26. September. An der Küste 1 Welzenladnng
angeboten. — Wetter: Schön.

New - York,; 26. September. (Warenbericht). Baum¬
wollenpreis in New-Iork 11,25, do. für Lieferung per No¬
vember 9,42, do. für Lieferung per Januar 9,42. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 9%. — Petroleum Stand
white in New-Dork 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,56. Schmalz Western Steam 8,60, do. Rohe [11. Brothers
8,90. —

'

Mais per September 52%, do. per Dezember
527 /8 , do. per Mai 51%. — Roter Winterweizen loco 82%,
Weizen per September 84, do. per Oktober —, do.
per Dezbr. 83%, do. per Mai 83%. Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%g, Nr. 7 per
Oktober 4,35, do. do. per Dezember 4,75. Mehl Spring-
Wheat clears 3,70. — Zucker 3%. — Zinn 26,20—26,30.
— Kupfer 13,50. — Speck short klear 8,75—9,25, Pork
per Oktober 11,95.

New-Dork, 26. September. Der Wert der in der ver¬

gangenen Woche eingeführten Waren betrug 9 810000
Dollars gegen 12030000 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 2 460 060 Dollars gegen 2 720 000 Dollars in
der Vorwoche.

Geldmarkt. A

Wien, 26. September. Ungarische Kreditaktien 702,55,
Oesterreichische Kreditaktien 640,75, Franzosen 644,50, Lom¬
barden 80,50, Elbetalbahu 415,50, Oesterreichische Papier¬
rente 99,70, Oesterr. Kronenanleihe 99,80, Ungarische
Kronenanleihe 96,90, Marknoten 117,46, Bankverein
469.50, Länderbank 406,50, Vnschtier. Lit. V. —, Türkische
Lose 120,00, Alpine Montan 360,50, 4proz. ungarische
Goldrente 117,65. — Ruhig. .

(Nachdruck
verboten.) Börsendepeschen.

Berlin, 28. September, angekommen 3 Uhr 30 Min.
Kurs vom 26.

.

28.

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa
3%Reichs-Anl.
3%°/o do.
3%% do. conv.

30/0 Pr. Cons.
3%°/o do.
3V2% do. conv.

40/gPos.Pfdbrf. 102,40

216,20
89.80

101,50

89.80
101.40
101.40

3V?% do.
3V2% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
3Va% alte I

ß
We'stpr^Pfdbrst
3V?% alte II

„ neue II
3% alte I

„ „ II
„ neue II

99,30
99.10

100,80
298,00

98.60
98.10
88.25
87.60
87.25

216,20
89.90

101.40
101.40

89.90
101.30
101.30
102,10

98,70
98,80

100,81
98.60

98.40
98.00
88.00
87.60
87.40

26. 28.Kurs vom

3V2% Brombg.
Stadtanleihe

40/gBromberger
Stadtanleihe

40/oPomm.Hyp.
Pfandbrf.

110,25
186,25

Berl.Handl-Ges 152,75
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener

fftpr.Südbahll 102,90
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:

Tendenz: unreöelmäßig.

99,30

103,30

212,50
201,75
*16,60
226,10
185,90

99,30

103,30

110*25
186.40
153,20
212,60
203.40

16,40
224.90
184.40
102.90

3%

Berlin, 28. Septbr., (Produktenmarkt,) angek. 3 Uhr 30 M.

Weizen Septbr.
„ Oktbr.
„ Dezbr.

Roggen Septbr.
„ Oktbr.
„ Dezbr.

Hafer Septbr.
Dezbr.

26.
157,50
157 —

161.75

129*,75
133.75

126*50

28.
157.25
156.50
162,55
130.50
130.25
133.75

127.75

Mais Septbr.
„ Dezbr.

Rüböl Oktober
Dezbr.

Spiritus 70er

26.
119,25

44,90
45,60

120^75
112,50

45,00
45,60

Danzig, 28. September, angekommen 1 lt£)rg20 Min.
Weizen: Tendenz: behauptet

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tettdenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. tranSit

26.
153—55
156-57
158—60

28.
150—53
156-57
158-61

122-23 122-23

26.

8,70—9,10

28.

8,65-9,00

Magdeburg, 28. September, angekommen 3 Uhr 30Mn.

Kornztlcker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade 20,85 20,85
Gemahlene Raffinade m. Faß 20,60 20,60
Gemahlene Melis I mit Faß 19,85 19,85

3u öktsuemen Teilzahlungen ohne Preisaufschlag und
ohne Anzahlung alle Bücher: belehrende und unterhaltende
Schriften, Klassiker, Lehr- unb Hilfsbücher für jeden Beruf,
Konversationslexika usw. durch H. O. Sperling, Buch¬
handlung in Stuttgart. Verzeichnis kostenfrei. Vermittler
für alle Gegenden zu günstigsten Bedingungen gesucht.

(Nachdruck verboten.)
3i] Susanna.

Roman von B. Herwi.
„Geh zu ihr, Grita“, Lat Achim an der

Schwelle, „hüte ihren Schlaf, es ist jetzt alles klar
zwischen uns, Gott, wie danke ich Dir!“

An einem der nächsten Tage fand die Über¬
siedelung nach Neuilly statt, aber nicht nach jenem
kleinen, allzu bescheidenen Gartenhäuschen, das
Madame Berte ihren Mitteln gemäß gemietet, son¬
dern nach einer reizenden, hügelig gelegenen Villa-
von deren offenen Erkern aus man auf die Allee
der Avenue Neuilly, wie auf reizende Partien des
Bois de Boulogne und auf die nahe fließende Seine
blicken konnte.

Aufs Behaglichste und Eleganteste ward alles
eingerichtet.

Ter Russe erschöpfte sich in Aufmerksamkeiten
der ausgesuchtesten Art. Die Gemächer der jungen
Damen glichen allerliebsten Schmuckkästchen, ein
nahe wohnender Gärtner hatte seine ganze Kunst
aufbieten müssen, um den grünen Platz vor dem
Hause, wie die Balkons mit schönsten Gewächsen und
duftenden Blumen zu schmücken.

Edelste Weine, Erfrischungen feinster Sorten
waren von beiden Herren ausgewählt, (Haubutc
geriet in einen wahren Paroxismus des Entzückens,
als sie Speisekammer und Keller zu sehen Mont.

Ihr Hochmut wuchs rasend.
Der Gedanke, daß sie wirklich.für die vor¬

nehmen Herrschaften sorgen und kochen sollte, daß
ihr der Oberbefehl über die neu engagierten Dienst-
boten zustand, hatte sie überglücklich gemacht. Nun
durfte sie kaufen, nun durfte sie ihre Menus machen
und die feinen Gerichte, die sie bei der kleinen Ma¬
dame ganz verlernt, „mein Gott, sie war früher
auch in großen Häusern gewesen“, so erzählte sie
stolz dem Kammermädchen, dem Diener und dem
Portier, „und dies wäre jetzt eine Stellung, die
ihr eigentlich nur zukomme, — sie hätte es auch im¬
mer gesagt, der Engel, Mademoiselle Susanna
würde einst Glück ins Haus bringen — doch nun

solle jeder an seine Arbeit gehen, denn da kommen
sie schon, da kommen sie schon.“

Als Achim die Braut aus dem bequemen
agen hob und sie in seinen starken Armen die Stufen
der Terrasse hinaufgetragen hatte, hielt Susanna
die Augen geschlossen.

„Nun lasse ich mich überraschen“, sagte sie,
„nun komme ich ins Paradies.“

„Du hast recht, mon ange“, erklärte Madame
Berte, „schöner hat es dort auch nicht sein sönnen,;

diese Blumenpracht, und drinnen in den Zimmern
diese Kronen und Vorhänge und Teppiche —.“

Woronsow neckte sie und fragte, ob sie glaube,
daß Adam und Eva auch auf Smyrnadecken herum-

ewandelt wären, dann nannte er sie den Engel mit
em flammenden Schwerte, der wohl bald die

beiden Herren aus dem Paradiese vertreiben würde
und zeigte ihr vis-a-vis der Villa das kleine Hotel,
in welchem die Äusgestoßenen fern von den reizen¬
den Evas weilen müßten.

Sie drohte ihm lächelnd mit dem Händchetr,
aber da nahm er es ehrerbietig, führte es an jetue
bärtigen Lippen.

„Schelten Sie nur, Madame Berte, aber seien
sie versichert, wir alle werden es nie vergessen, was
Sie an Susanna getan.“

Da war sie feuerrot geworden und hatte nach¬
her noch die Hand betrachtet; so für sich hatte sie es
auch nicht behalten können, sie huschte in Claudinens
Küche und erzählte ihr mit ganz eigenem Vibriren
der Stimme, wie der Fürst, sie ganz als Seines-
gleicherr behandelt und ihr einen wirklichen, veri-
tablen Handkuß gegeben habe.

Claudnens Ehrfurcht vor Madame Renard stieg
dadurch ganz bedeutend.

Susanna erholte sich von Tag zu Tag.
Die reine, schöne Luft, die täglichen Spazier¬

gänge und Ausfahrten, die sorgsame Pflege, vor
allem das Gefühl der Ruhe, der gestillten Sehn¬
sucht, des wieder erlangten Glückes, dies wirkte wie
ein wohltätiger Zauber, gab neue Kraft, rötete die
blassen Wangen, ließ die braunen Augen heller
leuchten.

Und mit der neue gewonnenen Kraft kam auch
die alte Liebe zur Arbeit wieder, und die so ängst¬
lich über ihr Wohl Wachenden mußten es ihr ge¬
statten, einige frühe Morgenstunden in dem dazu
eingerichteten Atelier zu verweilen. Niemand
Gtita, durfte hinein, bis sie selbst an einem wunder¬
vollen Oktobertage, nach einem erquickenden Mor¬
genspaziergange, die Tür des sonst verschlossenen
Raumes öffnete, die Hülle vom Bilde nahm und
die Herren einlud, näher zu treten.

Das Uraniabild stand vor ihnen.
Freudigstes Erstaunen lohnte die Überraschung.
Die schweren Wolken am dunklen Nachthimmel

waren verschwunden, die einzelnen, goldig blickenden
Sternbilder leuchteten heraus, seitwärts links
schwebte die Jdealgestalt der Muse Urania, in
Schleier gehüllt, mit der Rechten verheißungsvoll
auf die Gestirne deutend.

Und nun das Schönste: Gritas Züge waren es,
die der Göttin ihren höchsten Reiz verliehen, GrUas
klare, kluge Augen, ihr anmutsvoll lächelnder Mund,

der Ausdruck des holden Gesichtes, so beruhigend und
sehnsuchtsvoll zugleich, es stand darin: „Habt Ver¬
trauen zu der göttlichen Allmacht, zu den Sternen,
die nach urewigen Gesetzen dort funkeln, Wolken, sie
ziehen vorüber, ich, ich künde Euch das Glück!“

„Ja, Sauna, Du hast recht“, unterbrach Achim
endlich das fast andächtige Schweigen, — „Grita
war in der Tat unsere Urania, sie deutete auch mir
den Zukunftsstern, sie ebnete mir den Weg.“

Dem feinfühlenden Fürsten Nikolai merkte man

ebenso die innere Bewegung an. Aber der Kunst¬
freund regte sich nicht minder in ihm.

„Für wen haben Sie das rührend schöne Ge¬
mälde bestimmt?“ fragte er endlich Susanna, nach¬
dem er sich gar nicht davon trennen gekonnt.

„Der bekommt es“, antwortete die Malerin mit
aufleuchtenden Augen, „der unsere Grita einst heim¬
führt. So lange bleibt es in Alserischken, nicht
wahr, Achim?“

„So soll es sein“, bestätigte dieser, seine zu¬
friedenen Blicke von einem zum anderen gleiten
lassend.

„Da wirds am Ende wohl den Ehrenplatz in
Alserischken behalten“, scherzte Grita, aber es klang
etwas gesucht, „und Eure Kinder und Kindeskinder
werden sich noch vor der Wolkentante fürchten.“

Sie war glühend rot dabei geworden, auch Wo¬
ronsow hatte sich, wie in Verlegenheit abgewendet.

Susanna umfing die Schwägerin und flüsterte
ihr leise, fast schelmisch ins Ohr: „Dulde, gedulde
Dich fein, über ein Stündlein ist auch Deine Kam¬
mer voll Sonne.“

Liebe Briefe waren aus der Heimat gekommen,
von den Eltern, den Zwillingen, namentlich Rosa,
im Gefühl ihres jungen Liebesglückes, schrieb über¬
aus innig.

„Meine liebe Tochter“, stand in Eberhards
Brief, „ich heiße Dich zum zweiten Male in unserem
Familienkreise willkommen und preise das seltsame
Walten der Vorsehung, die Dich dennoch den Platz
einnehmen läßt, der Dir längst zugedacht war.

Mit tiefer Rührung hörte ich von Deinem
'

charaktervollen Streben und Deinen großen Erfol¬
gen, ich bin aber ein alter Prinzipienmensch imb
meine — das Geld, das Du im fremden Lande ver¬

dient hast, mutzt Du auch dort wieder ausgeben.
Durchwandere denn mit Grita die prächtigen Prn
riser Läden und kaufe Dir eine schmucke Aussteuer
zusammen. Mama findet dies sehr wichtig, beson¬
ders wegen der Modelle für die junge Braut daheim.
So sende ich Dir die erhaltene Summe zurück und

schreibe die Rückerstattung dieses Geldes auf die
Stelle meines Herzens, in der für meine Kinder,
zu denen Du gehörst, ein großes „Haben“ steht.

Das „Soll“ der künftigen Frau Achim von Lessen
verde ich mir schon nach und nach einkassieren. Nun
oergeßt mir nicht, die verehrte Madame Renard
herzlich zu grüßen, es versteht sich von selbst, daß sie
zur Hochzeit kommt, ich habe gar zu große Lust,
ruf meine alten Tage das bischen Französisch auf¬
zufrischen und dem lieben Dämchen die Honneurs
oon Rapsau zu machen.“

Was der alte Herr geboten, geschah. Grita un8
Susanna, vielfach von den Herren begleitet, durch¬
wanderten die Magazine, wählten und kauften viel
Schönes, das dann bald nach Ostpreußen gesandt
wurde. Auch die Gobelinfabriken und die großen
Porzellanmanufakturen wurden besucht, und es war

namentlich Woronsow, der dort bedeutende Ein¬
käufe machte.

Dann war er auf kurze Zeit nach dem Süden
gefahren, hatte viele fülle Grüße dorthin mitge¬
nommen, und bald nach seiner Heimkehr sollte auch
das herrliche Sülleben in Neuilly aufhören, es
mußte nun ernstlich an die gemeinsame Rückreise ge¬
dacht werden.

Es kam der Tag heran, an dem Abschied ge¬
nommen werden mußte, Abschied von der kleinen,
zitternden Berte, die sich nicht enstchließen konnte,
ihr einsames Logis in der Rue Montmartre, ihre
Kartons mit den Blumen, das Grab ihres seligen
Renard, zu verlassen. . y

.

„Glaubts mir nur, meine Teuren, ich wurde
da oben bei Euch erfrieren, ich komme zum Frühling,
wenn Ihr mich haben wollt, auch muß ich jetzt den
Brautkranz für meinen Engel machen, die feinsten
Orangeblüten vom weitzesten Wachs —“

Grita wollte energisch für die deutsche Myrte
eintreten, aber Susanna flüsterte ihr zu: „Gönne
ihr nur die Freude, mit unseren kleinen, grünen
Blättchen wüßte sie nichts anzufangen.“ „Also
dann, meine kleine Mama, es bleibt bei den

Orangen.“
Viele aufrichtige Tränen wurden Beim Adieu¬

sagen geweint.
Madame Berte und Claudine, die reich Be¬

schenkte waren mit zum Nordbahnhof gekommen,
noch lange standen beide, als der dampfende Zug
längst den Blicken entschwunden war, und schauten
weinend nach. Dann Bestiegen sie den ihrer war¬

tenden Wagen.
Tie kleine treue Berte fuhr direkt hinaus nach

dem Pore la Chaise, so lange hatte sie ihren Renard
nicht besucht, heute mußte sie ihm erzählen von all
dem Erlebten, von ihrem Kummer, ihrer Freude,
und wie man sie geliebt und geehrt hatte.

(Forüetzung folgt.)'



Durch den am 26. d. M. nach kurzem schwerem
Leiden erfolgten Tod des Direktors unserer Ge¬

sellschaft, (255
Herrn Königlichen Kommerzienrat

i Wilhelm Blnmwe i
sind wir in tiefe Trauer versetzt worden.

Von der Gründung an alleiniger Leiter un¬

serer Gesellschaft, hat der Verblichene durch seine

Umsicht, seine unermüdliche Tatkraft und rastlose

Energie das Unternehmen gefördert und sich um

dasselbe grosse Verdienste erworben.

Aufs tiefste betrauern wir den frühen Heim¬

gang dieses hervorragend tüchtigen Mannes und
sichern ihm für alle Zeit ein treues Gedenken.

Bromberg, den 27. September 1903.

Der Anssichtsrat
der Maschinenfabrik C. Bloiwe & Sah Akt-Ges.

Aronsohn.

Nachruf!

F ;

Nachruf!
Nach kurzem schweren Leiden verschied am

26. d. Mts. unser hochverehrter Vorstand

Herr Kommerzienrat

Wilhelm Blnmwe
im 51. Lebensjahre. (256

Tieferschüttert durch diesen schmerzlichen
Verlust betrauern wir in dem im besten Mannes¬
alter so unerwartet Heimgegangenen, welcher eine
Industriestätte von kleinen Anfangen zu großer
Entwickelung uhd Bedeutung gebracht hat, ein
Vorbild unermüdlichen, segensreichen Schaffens,
strengster Pflichterfüllung und großer Kenntniße
auf seinem Arbeitsgebiete und einen mit Wohl¬
wollen zu uns erfüllt gewesenen Chef.

Sein Andenken wird dauernd in uns fortleben
und rufen wir ihm ein

Rahe santt!

in seine Gruft nach.
_

Die Beamten
der Maschtnensabrlk C. Blnmwe $ Sola Akt.-Ges.

Prinzenthal.

Es hat dem Herrn über Leben und Tod ge¬

fallen, nach kurzem schweren Krankenlager
Herrn Kommerzienrat

(Wilhelm Blnmwe!
am 26. d. Mts. in voller Rüstigkeit aus seinem rast¬

losen Schaffen in das Jenseits abzuberufen.
Wir betrauern in dem Verstorbenen unseren

hochverehrten Chef, welcher mit seinen reichen I
Kenntnissen, seiner Arbeitskraft und Energie uns

stets ein Vorbild gewesen ist. (256 I

Ein bleibendes Denkmal seines zu früh be¬
endeten Wirkens sind die von ihm zu hoher Blüte
und großem Ruf entwickelte Fabrik und die von

ihm geschaffenen Wohlfahrtseinrichtungen für uns

und unsere Angehörigen. Mit Dankbarkeit ge¬
denken wir für immer seines Wohlwollens und
seiner stets für uns bewiesenen Fürsorge und wird

sein Andenken stets von uns in Ehren gehalten |
werden.

Friede seiner Asche!

Das Arbelterpersosal
M Maschinenfabrik C. Slawe & Solo Akt-Ges,

Prlnzentbal.

Den Eingang

i mmm

§ Herbst- «. Wintermänteln, seid. n.

I Binsen, Morgenröcken, Matlnöes,
1 Jupons etc., sowie Seiden- n. Wollstoffen I
I zu soliden Preisen zeigt ergebenst an |

Ernst Strelow,
Teleph. 371. »anzigerstrassc 1 Telepl». 37h

Patzers Etablissement.
Dienstag, d. 29. n. Mittwoch, d. 30. Septbr., abend^S'/i Uhr:

Olmmmngmr DGanchick

Bromberg, den 26. September 1903.

Gestern Abend verschied unerwartet Herr

Kommerziemat und Fabrikdirektor

I Wilhelm Blnmwe,
Das untei zeichnete Lokalkomitee verliert in

ihm seinen hochverehrten Schatzmeister, der

von Bestehen des Komitees an bereitwilligst und

mit aufopfernder Hingabe die Kassengeschäfte
geführt hat. Der Verstorbene hat auch über die
Grenzen dieses Amtes hinaus der Prinzenthaler

Tochteranstalt, die zum Teil seiner Anregung
ihre Entstehung verdankt, das regste Interesse

entgegengebracht und ist bei jeder Gelegenheit
in hochherziger Weise bestrebt gewesen, sie zu

fördern und für sie zu werben. Sein Name ist

mit der Entstehung der Anstalt unauflöslich

verknüpft, sein Wirken wird unvergessen bleiben.

Lokalksßitee der Prinzeithaler Tßchterastalt
Bes Poseaer Dlakooissenhauses.

v. Guenther,
Regierungspräsident.

Ein kurzes und schweres Leiden endete heute
das tatenreiche Leben des Fabrikdirektors und

Königlichen Kommerzienrats
Herrn

! Wilhelm Blnmwe.
Seit 6 Jahren unserem Kollegium angehörend,

hat der Verstorbene durch hingebenden Eifer
für die Interessen des Handels und der Industrie
sowie durch sein verständiges Urteil sieb unsere

grösste Hochachtung erworben, so dass wir
seinen so frühen Heimgang auf das tiefste
bedauern.

Ein ehrendes Andenken ist ihm für alle
Zeit gesichert. (171

Bromberg, 26. September 1903.

Die Handelskalier für den Regierungsbezirk
Bromberg.

Heute früh starb plötzlich Herr Kommerzienrat

W. Blnmwe.
Wir verlieren in ihm ein Mitglied, das unserm

Vorstande allerdings erst kurze Zeit angehörte,
das aber trotzdem den Interessen unseres Vereins

eifrig und tatkräftig gedient hat. Wie sehr der
Verstorbene sich die Bestrebungen unseres Ver¬
eins zu eigen gemacht hatte, hat er durch die

Gründung des nach ihm genannten Kinderheims
in Prinzenthal am besten bewiesen.

Sein Name wird in unserem Verein stets
fortleben. (256

Bromberg, den 26. September 1903.

|Der Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins.
Frau Kuobloch,

stellvertr. Versitzende.

bis

aufgeführt vou 70 Personen unter persönlicher ßeituuä und Mit¬

wirkung b. weltvekannten Christus-Darstellers (LeopoMPeterlca.
Getreu uacki betn Oberammergauer Passionsspiele mit Original

Kostümen nach Rubens, vom heiligen Abend mahle angefangen 1-29

zur glorreichen Auferstehung, mit beut Vorspiele:

Dev ünjtt$ in Isvnsnlein
Vorkommende Hauptpersonen:

verzogen

von Babnholstr. 97;
nach 83 «“[

(im Gummihaus E. Schmidt). |

Christus
Johannes
PeLrns
Judas
Maria
Magdalena

Kaiphas
Anna
Pilatus
Hanptmarm
Simon v.

Cyrene

Nathanael
Rabbi
Joseph von

Arimathea
Nikodemus
Herodes

Jakobus
Matthäus
Philippus
Bartholo¬

mäus
Thomas

Andreas
Simon

Jüdische Prie'ter, römische Kriegsknechte. Einwohner von Jerusalem.
Preise der Plätze im Vorverkauf in d r Musikalien-

fmubtima M. Eisenhauer, Bahnhofstratze und in der Papierhandlung
E. Stössel, Friedrichsplatz; Sperrsitz 1,75 Mk., 1. Platz 1 Mk.,
Stehplatz 50 Pfg. (192

A u der Abendkasse: Sperrsitz 2 Mk., I. Platz 1,25 Mk.,
Stehplatz 50 Psg. Schülerkarten an der Abendkasse 50 Pfg.

Da man diese Darstellungen mit keinen theatralischen Vor¬
stellungen tu Vergleich zu bringen hat, wird höflichst gebeten, jede
Beifallsbezengung zu unterlassen.

Am 24. d. Mts. verstarb

|Herr Professor Kolli©. I
Der Verewigte gehörte der hiesigen Orts¬

gruppe des allgemeinen Deutschen Schulvereins

seit ihrem Bestehen, in den letzten Jahren als

deren Vorsitzender an und hat sich an den Be¬

strebungen des Vereins in hingehendster Weise

erfolgreich und mit warmem Empfinden betätigt,
auch zur weitern Ausbreitung der Bestrebungen
die hiesige Ortsgruppe der Frauenabteilung ins
Leben gerufen. (.56

Wir betrauern den Heimgang dieses deut¬
schen Mannes, dem ein ehrendes Andenken

gesichert bleibt.

Bromberg, den 28. September 1903.

Die Verstände der Ortsgruppen Bromberg
des allgemeinen deutschen Scbnlvcrelns.

Donnerstag, L1 Oktober
ist mein Geschäft bis abds. 6 Uhr

J geschlossen.
| Mäbi Upowslo,
| Theaterplatz 3. «u

Ich bin von der BrÜcMenstrasse nach

Bahnhofstr.
(Haus der Firma Scliultz & Winuemer)

v e r z o g e n. (255

Dr» Cboiais.
pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer.

Fernspi ech arisch luss wie bisher: No. 623. g
m

Familien - Restaurant.

Fernsprecher 610.

Empfehle meine vorzügliche
Küche.

Gr. llittflgstifd)
von 12—3 Uhr.

Reichhaltige FriihjMs-
Mtb Abendklirtr.

Tadellose Biere.
Knnterfteiit, Graudenz.
Neichelbrän, Cnlmvach.

VtmiisziiWtt.*Pmi«s.
Aufmerksame Bedienung.

313) Küssn er.

Sonntag Vormittag 9 l/2
Uhr wurde uns uns r kleiner

Werner
durch denTod entrissen. Dies
zeigen tief betrübt an

Otto Hansen u Iran
Else geb. Schmidt.

I fDie

Mg W lieben Mannes findet Mon- B
■ 8 tag Nachmittag um 5 Uhr @
E| H von der Leichenhalle des B
MW W neuen evangel. Friedhofes B
|p§ 1 ans statt. (255 W

D Marie Prochnow. H
—

gm Die Herren Gilde-
B f ^ Kameraden werden
W jf 1 ersucht, soweit dies
ü I 1 bis jetzt nicht ge-
H \ J lchehen, ihre evtl.

I X***^*y Teilnah in e

m an der Einweihung des
B Schützenhauses und dem da-
@ rauf stattfindenden Fest sien um¬

gehend spätestens bis zum
30. ct‘., mittags anzumelden.

Gäste können mit eingeführt
werden. (352

Der Vorstand
der S ch tt tz e n g i l d e.

C. Teschner.

Züge
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 05 Uhr.
ab Ninkan abends 6 20 Uhr.

Am 26. d. Mts. verschied unser Mitglied,
der Königliche Kommerzienrat

Herr

IWilhelm Blnmwe!
in Bromherg.

Derselbe gehörte zu den Begründern unseres

Vereins, für den er jederzeit ein reges Interesse
bewiesen hat.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren
halten. (188

Posen, den 27. September 1903.

Posener Bezirksverein des Vereins deutscher
Ingenieure.

Atelier für bessere
Daroen-Schneiderei!

Anfertigung von

Trauerkleidern
innerhalb SA Stunden. (3931

«ebr.WoMUr.,;.“.,:ir

Leo IrückmaiB
(32Brom t>erg»-.

! Gardinen
(Sardinen 2 mal Band. weiss u. eröme, Mfcr. 30,

38, 45 Pf. bis 1.20 Mit.
Gardinen abgepasste Fenster, 1.75, 3,50 bis

.12 MM. d. Fenster.
Store« weiss u. creme, Stück 2, ‘Z.SO bis 20 Iho
Scheiben-Gardinen, Stück 28, 35 bis 60 Pf.
Comgress-Stoffe, Mtr. 30, 40 bis 75 Pf.
Tüll-BettdecMen für 1 Bett, 2 bis 6 MM.
Tüil-BSettdecMen für 2 Betten. St. 5 bis 30 MM.
Gardinen-Stangen, Stück 60 Pf.

I Portieren
Portieren mit bunt. Kante. Mtr. 30 bis 45 Pf.
Portieren in Wolle, Mtr. 45 bis 1.50 MM.
Portiören-Garnituren von 8 MM. an.

TischdecMen in grosser Auswahl von 1 MM. an.

HivandecMen von 5 MM. an.

I Länferstofie
LäuferStoffe für Zimmer u. Corridore, Mtr. von

30 Pfg. an.

Zu Diners und Hochzeiten
(Mpstehlt sich (2733

als perfekte ochfta«
Frau Rosiu, Nittkanerstr. 28.

Stolpmünder Flundern
empfiehlt

Willi, lliidenbrandt,
Bahnhofstrasse 3. (422

kamtoirserschlait mit KlaS-
schcihk» fern. 1 alt. Fcasier
mit Laden billig zu verkaufen.

Albert Liebenau, Prinzenthal.

i
das Stück vonjTeppiehe

4 MM. an bis zu den elegantesten Salonteppichen, j
Mettvorlagen, Stück von 1 MM. an.

ZierdecMen in weiss u. eröme, Stück 20 Pf.
Felle in grossen Sortimenten.

{Steppdecken
SteppdecMen in Satin u.Wolle, St. 4 bis 25 MM.
SehlafdecMeuf Stück 1.50, 2 bis 12 MM.

(Jhic und elegant garnierte

Damenliitie
kauft man am billigsten nur bei

I. Gosünski, Kirchensir. üo. 9.

Kaiser-Panorama
Withelmftratze 12

vis-a-vis Don Saner, 1 Tr.
Diese Woche: (254

Bas malerische Tirol

Cencordla.
Täglich

Das herrliche
ErMnB-Prasrammj

mit
Trndy Briegardy,

Zahlenkünstlerin,
Carl Berialiard,

|3 Rossinis, Musikphantast
3 RneefaLs,Tenfelsexcentr.,!
Eraray Stahl, Baritonistin

u. a. m. (3036|t
Stadt-Theater.

Dienstag, den 29. September:
(1. Novität; zum ersten Male.)
Das Tal des Lebens.

Historischer Schwank tu 4 Akten
von Max Dreyer.

Anfang 7'h Uhr.
Mittwoch:

Znr ^eier des 80. Geburts¬
tages Rudolf von Gottschälls:

Katharina Howard.

Ratskeller.
Familie» - Restaurant.
Nach Schluß des Stadt-

Theaters empfehle meine |

^vorzüglicheKüche^
uns Biere.

Verantwortlich für den politischen
Teil K. GoUajUs, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendijch»
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen it. Reklamen K. Iarchow,

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauer sche Knchvrudrerek
Otto Grrmmatd in Bromberg.
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